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Zum Gedächtniſſ eines berühmten

Volksmannes.
Wenn der Begriff eines Volksmannes darin be

ſtände, den Mund voll großer Reden zu haben, und
dieſe mit nötigem Pathos in die Welt zu ſchleudern,
im übrigen aber nach eigenem Rezept zu leben und
hs wohl ſein zu laſſen, ſo wäre die Zahl ſolcher
ſehr groß und ihre Wirkung gering. Von ſolchen,
die dieſer Gattung angehören, gibt es ja auch in
Wirklichkeit ſehr viele. Nicht aber von jenen, deren
Worte und Werke zuſammenſtimmen. Dafür haben
dieſe wenigen den Vorzug wirklich erfolgreich zu ſein
und im Gedächtniſſe der Menſchen ſich wohlverdiente
Denkmäler der Dankbarkeit zu errichten Zu ſolchen
Krleſenen gehörte Franz Hermann Schulze, der unter
dem Namen Schulze Delitzſch berühmt iſt.
Heute, am 29. April, wo 25 Jahre verfloſſen ſind,
ſeit der treffliche Mann die Augen ſchloß, darf ihm
an dieſer Stelle ein kurzes Wort der Erinnerung
gewidmet werden. Er war am 29. Auguſt 1808
in der kleinen Stadt Delitzſch, die damals noch ſäch
ſiſch war, geboren, als Sproß einer Familie, deren
Mitglieder ſich bereits wiederholt als tüchtige Ver
waltungsbeamte hervorgetan hatten. Der Vater war
Bürgermeiſter in Delitzſch und nachdem die Stadt
1814 ren geworden war, Juſtizrat und Notar
daſelbſt. Nach glücklichen Kinderjahren kam der Sohn

utf. die Nikolaiſchule ür Leipzig. ſtudierte auch ſpäterdort ſowie in Halle d ten 30, n 1837
feine juriſtiſchen Prüfungen am Oberlandesgericht in
Naumburg mit Auszeichnung ab. Später wurde er
an Stelle des erkranften Vaters in ſeiner Heimatſtadt
Patrimonialrichter und erlangte 1841 die endgültige
Anſtellung. Seinen Geſichtskreis erweiterte Schulze
in den folgenden Jahren durch ausgedehnte Reiſen
nach Süddeutſchland und Jtalien, ſowie nach Schweden
und Norwegen Die aus jenen Zeiten hinterlaſſenen
Tagebücher zeigen ſeine ſchwärmeriſche Art, Natur
und Kunſt zu beobachten War er doch auch dichteriſch
beanlagt, wovon eine 1838 erſchienene Sammlung
von Wanderpoeſten Zeugnis ablegt. In ſeiner amt
lichen Tätigkeit gewann der junge Juriſt bald Füh
lung mit den allerkleinſten ſtädtiſchen Verhältniſſen
die ihn in ihrer argen Beſſerungsbedürftigkeit aufs
lebhafteſte intereſſterten. Aber auch die große Politik
übte unwiderſtehliche Anziehungskraft auf ihn aus,
zumal ſeit die revolutionäre Bewegung in den 40er
Jahren immer deutlichere Geſtalt annahm Das Ver
trauen, das er ſich unter ſeinen Mitbürgern erworben
hatte, führte dazu, daß ſie ihn zum Abgeordneten
für die Nationalverſammlung erwählten, in der
er ſich zu der entſchiedenen Oppoſikionspartei hielt.
Als er ſich auch an dem Unternehmen der Steuer
verweigerung beteiligte, kam es im Januar 1849 zu
ſeiner Amtsentſetzung. und zum Prozeß gegen ihn und
41 Gleichgeſinnte, aber zu keiner Verurteilung.
Gleichwohl erließ nan ihm die Strafe nicht, die er
in der Weiſe erhielt, daß man ihn 1850 äls Kreis
richter nach Wreſchen in der Provinz Poſen ver
ſchickte. Ein Jahr ſpäter kam es bereits zum Bruch
dadurch, daß man ihm den Urlaub verweigerte, um
zu verhindern, daß er nach Delitzſch reiſte Er tat
es trotzdem, wurde disziplinariſch durch Gehalts-
entziehung beſtraft und nahm darüber ſeinen Ab
ſchied. Seit der Zeit, wo der preußiſche Staat auf
die Dienſte dieſes ausgezeichneten Talentes verzichtet
hatte, ging Schulze ſeinen eigenen Weg, der zum
hatte, die wirtſchaftliche Lage der Armen und Be
drängten zu heben. Engliſche Verhältniſſe dienten
ihm als Muſter für die Ausführung ſeines Ge
dankens, Vereinigungen zur Selbſthilfe der wirtſchaft
lich Bedrängten zit gründen. Hiermit hatte er ſchon
1849 in Delitzſch begonnen durch Begründung einer
Kranken und Sterbekaſſe, 1850 erfolgte die erſte
Einrichtung des Vorſchußvereins dort, und dieſe
Unternehmungen fanden ſchnell Anklang und Nach
ahmung in anderen Städten der Gegend. Schulze
entwickelte eine überaus reiche literariſche Tätigkeit.
Er hieß damals bereits allgemein Schulze Delißſch,

e n rwie man ihn zum Unterſchiede gegen andere Namens-
genoſſen in der Nationalverſammlung genannt hatte,
und hat dieſen Namen zeitlebens behalten. 1858
gab es ſchon ein Viertelhundert Vorſchußvereine, die
zu ihrer gegenſeitigen Förderung auch ein Zentral-
korreſpondenzbureau beſaßen. Als 1861 die Be
gründung einer beſonderen Anwaltſchaft für dieſe
Vereine notwendig wurde, verſtand es ſich von ſelbſt,
daß er dieſe Stelle bei einem geringen Gehalt über
nahm. Größeren pekuniären Nutzen, den er doch
leicht hätte ziehen können, hat Schulze Delitzſch
weder hiervon noch ſpäter von anderen Dingen
gehabt, auch nicht von dem großen Ehrengeſchenk
von 50000 Talern, das ſeine Freunde ihm im Jahre
1863 überreichten. Vielmehr verwandte er das
Kapital zu einer Stiftung für Männer des Volkes,
die auf demſelben Gebiete arbeiten würden wie er.
Schulze war damals Mitglied des preußiſchen Ab
geordnetenhauſes, in dem er ſich der deutſchen Fort
ſchrittspartei angeſchloſſen hatte und hatte ſeinen
Wohnſitz von Delitzſch nach Potsdam verlegt.

Mitelerweile hatte fich die Geſchäſtslaſt, die
Schulze durch ſeine Gründungen auf ſich genommen
hatte, ſo vermehrt, daß an Maßregeln gedacht werden
mißte, die es ermöglichten, ihrer weiterhin Herr zu
werden. Das war aber nur noch zu erreichen, wenn
die einzelnen Vereine fich zu größeren Verbänden
zuſammentaten. Eine dahin zielende Organiſation

wurde 1864 ins Werk geſetzt. Dann folgte als
wichtige Neuſchöpfung 1865 die Gründung der
erſten deutſchen Genoſſenſchaftsbank. Kurz bevor er
ſtarb nennt er in ſeinem letzten Jahresberichte
(1882) 905 Vorſchußvereine mit gegen 700000
Mitgliedern und 2 Milliarden Vorſchüſſen. Es gab
außerdem zur ſelben Zeit 954 Rohſtoff und dergl.
Genoſſenſchaften, 621 Konſumvereine und 35 Bau
genoſſenſchaften. Schon am Anfange der 60 er
Jahre war der geniale Mann darauf ausgeweſen,
ſeinen Gründungen geſetzliche Sicherung zu ver
ſchaffen. Doch zog ſich dies noch einige Zeit hin
und erſt am 27. März 1867 erfolgte der Erlaß des
erſten Genoſſenſchaftsgeſetzes, das erſt in Preußen
und im norddeutſchen Bunde Geltung hatte, ſpäter
aber auch von andern deutſchen Staaten angenommen
würde. Schulze Delitzſch, den alle jene Vereine, die
zuvor genannt wurden und zahlloſe andere Stellen
als ihren Hort betrachteten und unabläſſig in An
ſpruch nahmen, arbeitete bis an ſein Lebensende
raſtlos weiter. Seine ungeheure Tätigkeit galt vor
allem andauernd den Vorſchußvereinen. Jhre Not
wendigkeit war ihm in den kleinen Verhältniſſen der
Stadt Delitzſch klar geworden. Jhm galt es, dem
Handwerker, dem kleinen Meiſter Halt zu verleihen,
gegenüber der Großinduſtrie, das beſcheidene Bürger
tum wirtſchaftlich zu heben und ihm ſein Selbſt
vertrauen wieder zu geben, nachdem es bis dahin
ſich kümmerlich hatte durchſchlagen müſſen, ohne
Kredit und daher ohne Leiſtungsfähigkeit. Dem
kleinen Betriebe ſollten dieſelben günſtigen Be
dingungen geſchaffen werden wie dem großen und
das war nur möglich mittelſt der Vereinigungen,
die auf Gedanken der Selbſthilfe gegründet waren.
Schulze Delitzſch ſchuf dabei ohne Vorbilder und ließ
fichs nicht verdrießen, eine Unmaſſe von ge
ſetzlichen Schwierigkeiten aus dem Wege zu
räumen, die es in den verſchiedenen Gegen
dein gab Hierzu war eine unabläſſige perſönliche
und eine ſehr ausgedehnte literariſche Tätigkeit nötig.
Als Abgeordneter des Landtages und des Reichstages,
noch viel mehr aber in Volksverſammlungen entfaltete
Schulze, den man ſchon wegen ſeiner prächtigen mann
haften Erſcheinung gern ſah, den ganzen Glanz ſeiner
hinreißenden Beredſamkeit. Jn ſeinen ſchriftſtelleri
ſchen Leiſtungen herrſcht eine idealiſtiſche Auffaſſung,
die ſchon an ſich auf, das Volk wirkte und es des
haltes halber noch um ſo mehr tat. Von ſeinen
Schriften ſeien erwähnt die Geſetzgebug über die
privatrechtliche Stellung der Erwerbs und Wirt
ſchaftsgenoſſenſchaften, mit beſonderer Rückſicht auf
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ferner „die arbeitenden Klaſſen und das Aſſ ocjations
weſen in Deutſchland“, endlich die trefflichen „Kapitel
zu einem deutſchen Arbeiterkatechismus“ Der ge
ſamten Tätigkeit des Mannes lagen ſtarke politiſche
Gedanken mit zu Grunde. Die wirtſchaftliche Be
freiung der niedern Stände erſchien ihm zugleich als
Mittel, ſie auch zu politiſch freiheitlichen Gedanken
heranzubilden. Von Geburt Sachſe, ſpäter in Preußen
mehr als unfreundlich behandelt, nahm er die preußi
ſchen Zuſtände zum Gegenſtande ſchärfſter Kritik
Der dortigen Polizeiwirtſchaft entgegenzutreten, über
haupt an die Stelle formaliſtiſcher Regierung die
freie Entſchließung des ſouveränen Volkes zu ſetzen,
war der Gedanke, dem er zeitlebens nachſtrebte.
Er ſelbſt ſprach aus, er wolle keinen bürokratiſchen
Staat, der die Staatsmittel übermäßig in Anſpruch
nimmt für ein unnltzes Beamtenheer, des in der
Vielregiererei und Hemmung der freien Bewegung
der Bürger Beruf und Geltung ſucht.“ Aus ſolchem
Grunde ſchwärinte er auch für das Volksheer und
widerſprach den militäriſchen Unternehmungen Roons.
Mochte er mit dieſen Jdeen auch nicht zu prakti
ſchen Erfolgen gelangen, ſo war dies, wie wir ſahen,
um ſo mehr bei der volkswirtſchaftlichen Seite ſeiner
Tätigkeit der Fall. Dieſe verſchaffte ihm einen
Ruhm, der in alle Welt ging, und eine Fülle größter
Ehrungen. Jm Herzen des Volkes, das ihn als
ſeinen Wohltäter verehrt, wird das Gedächtnis
dieſes lauteren, durch und durch ſelbſtloſen Charakters
für immer in Ehren bleiben.

Der Parteitag der Nationalliberalen
in Magdeburg iſt am Sonntag „programmgemäß“
und in dem ſchönen Einklang von ſtatten gegangen
der faſt ſtets Parteitage der nationalliberalen Partei
auszeichnet. Jm weſentlichen war die Aufgabe des
Parteitages die Feſtſtellung des Wahlaufrufs. Die
Abgeordneten Friedberg und Krauſe referierten,
letzterer über das Wahlrecht. Neues wurde nicht
geſagt. Jmmerhin verdient doch anerkannt zu werden,
daß das geheime Wahlrecht (obwohl der Abg.
Glatzel noch immer ſchüchternen Proteſt erhob)
nun endlich definitiv in den Wahlruf hineingekommen
iſt. Dafür iſt aber das Verlangen nach der Nein
einteilung der Wahlkreiſe gegen früher weſent
lich verwäſſert worden. Es heißt ſetzt

Wir verlangen eine Neueinteilung der
Wahlkreiſe, die jedoch nicht einſeitig die Be
völkerungsziffer berückſichtigen darf, ſon
dern der geſchichtlichen, wirtſchaftlichen und
kulturellen Bedeutung der verſchiedenen Landes
teile und Bevölkerungsſchichten Rechnung zu tragen
hat.

Die Freikonſervativen ſagen das alles in ihrem
Aufruf viel klarer kein Kreis darf die Zahl ſeiner
Abgeordneten verlieren er hat ein geſchichtliches
Recht auf ſie! Die Nationalliberalen wollen alſo,
daß den übergroßen urd den induſtriellen Wahl
kreiſen noch eitze Anzahl Abgeordneter aufgepackt
werden ſonſt ſolls beim alten bleiben. Für
dieſe „Reform“, die nebenbei den Abgeordnetenhaus
Apparat zweckloſer Weiſe noch weiter erſchwert,
danken wir beſtens Wir fordern eine wirkliche
Neueinteilung der Kreiſe. Wir können irgend welchen
oſtelbiſchen Wahlkreiſen nicht ihr „hiſtoriſches Recht
darauf zugeſtehen, für alle Zeit und Ewigkeit drei
konſervative Herren nach Berlin zu ſchicken. Durch
die Neueinteilung ſoll und muß die völlig veränderte
wirtſchaftliche und geiſtige Struktur Preußens zum
Ausdruck kommen. Das iſt ihr Sinn und Zweck.

Das Reichstags Wahlrecht einzuführen,
lehnten die Nationalliberalen nach wie dor ab. Jhre
Gründe waren nicht beſſer geworden Doch ſprach
man ſich etwas deutlicher aus. Der Fehler des
Reichstagswahlrechts iſt, daß es den Maſſen zu viel
Einfluß gibt mit ſolcher Argumentation freilich
hat man dem Reichstagswahlrecht ſeine Exiſtenz
berechtigung im Grunde genommen abgeſprochen
Aus einem anderen Motiv heraus bekämpfen auch



die Konſervativen das Reichstagswahlrecht nicht.
Es zeigt fich hier wieder die Wahrheit des Worte:s
Wer nicht für mich iſt, der iſt wider mich! Jhren
Vorſchlägen für das Plural-Wahlrecht ſchloſſen die
Herren noch den einer „gewiſſen Selbſtändigkeit an.
Man künſtelt und künſtelt, um das wahre Volks
verlangen, den lauten, ſchlichten Ruf: Jedem
Mann eine Stimme! zu überhören. Die frei
ſinnigen Parteien werden ihren geraden Weg weiter
gehen.

Politische Cebersicht.
ZJtalien. Exminiſter Naſi, der vom Senat wegen

gemeiner Schwindeleien zu längerer Gefängnisſtrafe ver
urteilt wurde und dem man ſein Mandat in der Kammer
aberkannte, wird von ſeinen Getreuen in Trapani
(Sizilien) nicht im Stich gelaſſen. Am Sonntag wurde
Naſi mit 2961 Stimmen zum Deputierten wieder
gewählt. Die beiden Gegenkandidaten erhielten zu
ſammen nur 581 Stimmen.

Frankreich. Der franzöſiche Miniſterpräſident
Clemencegau hat ſich am Sonntag zu den Beiſetzungs-
feter lichkeiten Campbell-Bannermans nach
England begeben. Dieſe Tatſache ſpricht deutlicher noch
als manches andere dafür, daß die engliſch franzöfiſche
Entente in unverminderter Herzlichkeit fortbeſteht.

Rußland. Gegen den Organiſator der Räu
bereien ander ruſſiſcheperſiſchen Grenze, Khan
MahmedKuli und die räuberiſche Nomadenbevölkerung iſt
von Tiflis eine ruſſiſche Strafexpedition abgegangen, die
aus dem 2. und 4. Schützenbataillon, zwei Schnellfeuer
geſchützen der Gebirgsartillerie und einer Sotnie Koſaken
beſteht. Bei einem am Sonnabend ſtattgehabten Brande
der Obuchowſchen Staats-Stahlwerke und Ka-
nonenfabrikin Petersburg ſind zehn achtzöllige Kanonen
im Wert von 400000 Rubel verbrannt Die geſamten
Kanonenwerkftätten ſowie die Panzerabteilung und die
Schloſſereien find ausgebrannt. Der Geſamtſchaden wird
auf 15 Millionen Mark berechnet; die Baulichkeiten waren
unverfichert. Aus Urmia wird vom 22. d. M. gemeldet,
daß Ginfälle von Kurden nun auch im Bezirke von
Salm as begonnen haben und mit jedem Tage zunehmen.
In der letzten Woche wurden acht Dörfer geplündert, wobei
fünf Perſonen getötet und viele verwundet wurden. Die
Wiederherſtellung der Telegraphenlinie Urmia-Salmas
würde durch Kurden vereitelt. Gegen 2000 Kurden ſind in
den Bezirk Dola eingedrungen. Aus einem Dorf iſt die
ganze Bevölkerung geflohen, ihre ganze Habe zurücklaſſend.
Ein zweites Dorf wurde zerſtört, wobei 18 Menſchen er
ſchlagen wurden. Jn einem anderen Dorf, in welchem die
Kurden auf Widerſtand ſtießen, wurde ein Teil der Bevölke
rung getötet, und ein anderer iſt in einer Moſchee, die von
den Kurden in Brand geſteckt wurde, umgekommen oder ge
fangen genommen worden. Einige Dörfer werden von den
Kurden belagert.

England. Am Montag früh fand in der Weſtminſter
Abteiein Gedächtnisgottesdienſtfür den verſtorbenen
Premierminiſter Campbell-Bannerman ſtatt,
dem der Prinz von Wales in Vertretung des Königs, alleMiniſter, die leitenden Politiker beider Parteien und das

diplomatiſche Korps beiwohnten. Botſchaftsrat v. St u mm
legte in Vertretung des Deutſchen Kaiſers einen
großen Kranz zu Füßen des Sarges nieder. Miniſter
präſident Clemencegau fuhr gemeinſam mit dem franzö
fiſchen Geſchäftsträger nach der WeſtminſterAbtei und über
brachte einen Kranz aus weißen Blüumen. Eine zahlreiche
Menſchenmenge hatte ſich vor der Weſtminſter Abtei ange
ſammelt. Nach dem Gedächtnisgottesdienſt in der Weſt
minſter Abtei begab ſich das Trauergefolge, in dem ſich der
Prinz von Wales, Botſchaftsrat von Stumm, Miniſter
präſident Clemenceau und die Mehrzahl der Miniſter be
fanden, durch die zahlreiche Menge unter ſtrömendem Regen
nach Euſton Station. Den Sarg CampbellBannermans
zierten die Kränze des Deutſchen Kaiſers und Clemenceaus.
Die Leiche des Premierminiſters wurde nach Schottland
übergeführt, um dort beſtattet zu werden.

Schweden. Am Sonntag iſt das engliſche
Königspaagr mit der Prinzeſſin Victoria in Stock
holm eingetroffen und wurde vom König von Schweden
und der königlichen Familie empfangen. Die Monarchen
begrüßten ſich ſehr herzlich. Die Herrſchaften fuhren ſodann
unter den Hurrarufen einer zahlreichen Menge zum Schloſſe.
König Eduard empfing ſpäter die auswärtigen diplomati
ſchen Vertreter. Abends fand im Schloſſe ein Galadiner
ſtatt, bei dem die beiden Könige herzliche Trink-
ſprüche wechſelten. König Guſtav erinnerte
daran, daß die ſchwediſche Hauptſtadt zum erſten Male
in der Geſchichte einen britiſchen Monarchen willkommen
heißen könne, und ſprach die Hoffnung aus, daß das Nord
fee Abkommen, deſſen Ziel die weitere Befeſtigung des
Friedens in Europa ſei, dazu beitragen werde, das gute
und freundſchaftliche Verhältnis zwiſchen dem engliſchen
und dem ſchwediſchen Volke noch mehr zu entwickeln und zu
befeſtigen. König Eduard dankte für den herzlichen
Empfang, erinnerte an ſeinen Beſuch vor 44 Jahren und
ſagte, er glaube ebenfalls, daß das kürzlich abgeſchloſſene
übereinkommen zur friedlichen Entwicklung der beiden
Länder und zur dauernden Wahrung des Friedens bei
tragen werde. Der König ſchloß mit dem Ausdruck des
Bedauerns über die Abweſenheit der Königin von Schweden
und die Kürze dieſes Beſuches, die in der bevorſtehenden
Abreiſe des Königs von Schweden nach Petersburg ihren
Grund habe.

Dänemark. Der König und die Königin von
England empfingen am Sonnabend in Kopenhagen
eine von dem Rektor der Univerſität, Profeſſor Warming,
geführte Deputation, welche im Namen einer großen Anzahl
von Korporationen des Handels, der Schiffahrt, der Jn
duſtrie, der Landwirtſchaft, der Wiſſenſchaft und der Kunft
eine Huldigungsadreſſe überreichte. Jn Erwiderung auf
die Anſprache des Rektors betonte König Eduard
die intimen Beziehungen, die er ſeit langer
Zeit zu Dänemark habe, und ſeine Freude über die
glückliche Entwicklung des Landes, namentlich in der Schiff
fahrt und der Land wirtſchaft. Die großartigen Kopen-
hagener Docks ſeien ein Beweis für die Ausbreitung und
Bedeutung des däniſchen Welthandels. Auch auf den Ge
bieten der Kunſt und der Wiſſenſchaft habe Dänemark ſeinen
Platz durchaus behauptet. Der König ſchloß mit herzlichem
Dank für die ihm und der Königin dargebrachten guten
Wünſche, und ſprach die Hoffnung aus, dßß die intellek-
tuellen und mäteriellen Bande, welche Groß

britannien und Dänemark verbinden, in mer
ſtärker werden und zum allgemeinen Fortſchritt der
Kultur in der Welt beitragen möchten.

Türkei. Die bulgarichen Mordbuben in
Mazedonien verſchonen ihre eigenen Geiſtlichen ſchon
nicht mehr. Einer Meldung der Frankfurter Zeitung
aus Svloniki zufolge iſt der bulgariſche Archimandrit
von Kilkiſch in ſeiner Wohnung von zwei Bulgaren
überfallen und verwundet worden. Die übeltäter wurden
verfolgt und getötet.

Engliſch Aundien. Von der nordweſtindifchen
Grenze meldet das „Bureaun Reuter“, daß die Mohmands
ihre Stellungen geräumt haben. Jhre Verluſte werden
auf 240 Mann beziffert.

Marokko. General d Amade telegraphiert vom
24. aus Kasbah Benahmed, daß eine kleine Abteilung
der franzöſiſchen Truppen Ruhe und Sicherheit auf dem Ge
biete der Achach herſtellte, von denen zwei Kaids ihre
Unterwerfung gaben. Zahlreiche Dorfbewohner hatten
ſich in die Berge geſlüchtet, deren Abhänge von einer großen
Zahl marokkaniſcher Reiter bedeckt waren. Die Marokkaner
wurden bis Oued Tunedja zurückgetrieben. Nachmittags
beſetzten die franzöſiſchen Truppen die Anhöhen am linken
Flußufer, worauf der Rückzug des Feindes in offene Flucht
ausartete. Die franzöſiſchen Truppen, von denen fünf
Mann verletzt wurden, kehrten ſodann unter Führung des
Generals d'Amadenach Kasbah Benahmed zurück. Ueber
bemerkenswerte Zwiſchenfällke in Fez wird aus
Rabatberichtet: Jn Fez verſuchten am Sonntagfanatiſch
erregte Volkshaufen, welche die Straßen durchzogen,
die ausländiſchen Poſtämter zu zerſtören. Das
deutſche und das engliſche Poſtamt waren geſchloſſen, ſo
daß die Menge nur die außen angebrachten Briefkäſten
zertrümmern konnte. Auf der franzöſiſchen Poſt
wurde alles in Stücke geſchlagen. EinBriefträger und ein Soldat des franzöſiſchen Konſulats
wurden mit dem Tode bedroht. Die Behörden
ſprachen auf dem franzöſiſchen Kon
ſulat ihr tiefes Bedauern über dasGeſchehene aus und verhaften die Schuldigen.
Fez befindet ſich bekanntlich ſeit Januar in den Händen der
Anhänger Mulay Hafids, auch die Behörden, von denen
hier die Rede iſt, ſind vom Gegenſultan eingeſetzt. Die
Vorgänge werden den Franzoſen am Ende ſehr gelegen
kommen, denn nun haben ſie einen neuen Vorwand, um
trotz aller Entſchuldigungen und trotz Verhaftung der
Miſſetäter event. mit einem militäriſchen Zuge gegen Fez
ſich Genugtuung zu holen. Auf ſolche Vorwände lauert
man ja gerade in Paris.
[chqhc—

Deutschland.
Berlin, 28. April. Sonntag nachmittag machte

diekaiſerlicheFamiliemit Gefolge vom Achilleion
aus einen Spaziergang. Montag morgen ſprach der
Kaiſer den aus Neapel nach Korfu berufenen Bo
taniker, Kunſtgärtner Sprenger, wegen der in Ausſicht
genommenen gärtneriſchen Neuanlagen im Park des
Achilleion. Um 11 Uhr wohnten beide Majeſtäten
dent Vorbeizug der kirchlichen Prozeſſion vom Balkon
des Schloſſes aus bei. Um 12 Uhr begab ſich der
Kaiſer mit Gefolge nach der Stadt Korfu zum Beſuch
des öſterreichiſchen Geſchwaders und frühſtückte bei
Konteradmiral v. Ziegler auf dem Flaggſchiff „Erz
herzog Karl“. Die kaiſerliche Familie wird bereits
am Sonnabend das Achilleion verlaſſen und bis zur
Abreiſe auf der „Hohenzollern“ Aufenthalt nehmen.
Die Abfahrt von Korfu erfolgt in der Nacht vom
2. zum 3. oder am 3. Mai. Zu dem großen
Galadiner, das geſtern abend König Georg in ſeinem
Schloß dem Deutſchen Kaiſerpaar gab, waren 60
Einladungen ergangen. Der Kaiſer führte die Kron
prinzeſſin von Griechenland, König Georg die Kaiſerin
Während der Tafel wurden Trinkſprüche ausgebracht.
Der König trank auf das Wohl des Kaiſers, der
Kaiſerin und der kaiſerlichen Familie. Der Kaiſer
erhob ſein Glas auf den König, die Königin und
die königliche Familie. Nach dem Toaſt des Königs,
der griechiſch ſprach, ertönte die deutſche, nach dem
Toaſt des Kaiſers, der deutſch ſprach, die griechiſche
Nationalhymne. Viel bemerkt wurde, daß der Kaiſer
ſich nach dem Diner wieder lange mit dem Miniſter
präſidenten Theotokis unterhielt. Um 10 Uhr
verließ das Kaiſerpaar das Königsſchloß. Als das
Kaiſerpaar ſichtbar wurde, brach die vor dem Schloß
harrende Menge in ſtürmiſche Huldigungsrufe aus.

(Reichsſchatzſekretär Sydow), der am
Sonnabend in München eingetroffen iſt, hatte dort
eine längere Beſprechung mit dem Finanzminiſter
Pfaff. Am Sonntag mittag wurde er vom Prinz
Regenten in Audienz empfangen. Von München
begab ſich Staatsſekretär Sydow nach Dresden.
wo er am Sonntag mittag von dem König in
Audienz empfangen wurde.

Der Statthalter von Elſaß- Loth
rin gen), Graf Wedel, wurde am Montag von dem
König von Sachſen zu Dresden in Audienz em
pfangen.

(Zum Direktor im Kaiſerlichen Ge
ſundheitsamt) iſt der Geh. Regierungsrat Prof.
Dr. Oſtertag ernannt worden.

Der preußiſche Landesdirektor der
Fürſtentümer Waldeckund Pyrmont), Frhr.
v. Lützow, iſt Sonnabend mittag infolge eines
Schlaganfalles plötzlich geſtorben. Frhr. v. Lützow
war erſt im vorigen Jahre als Nachfolger des Herrn
v. Saldern zum Landesdirektor ernannt worden.

(Der Bundesrat) hält heute (Dienstag)
die erſte Sitzung nach Oſtern ab, um noch einige
Vorlageir zu beſchließen, die dem heute wieder zu
ſammentretenden Reichstag alsbald zugehen ſollen.

Auf der Tagesordnung der heutigen Reichstagsſitzung
ſtehen Petitionen.

S (Militäriſche Perſonalien.) Stephan,
Generalleutnant und Kommandeur der 14. Diviſion,
iſt in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der
geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt, Gronen,
Generalmajor und Kommandeur der 73. Infanterie
Brigade, unter Beförderung zum Generalleutnant,
zum Kommandeur der 14. Diviſton ernannt worden.

(Das neue Reichsvereinsgeſetz) hat am
19. d. M. die Unterſchrift des Kaiſers erhalten und
iſt in der nächſten Nummer des Reichsanzeigers
publiziert worden. Es tritt ſeinem Schlußparagraphen
zufolge am 15. Mai d. J. in Kraft, ſo daß mit
dieſem Tage alle einzelſtaatlichen Vereinsgeſetze,
darunter auch das preußiſche, ihre Geltung verlieren

(Die Auszahlung der vom Landtage
bewilligten preußiſchen Teuerungszu
lagen) wird im Laufe dieſer Woche geſchehen, ſo
weit eine Auszahlung noch nicht ſtattgefunden hat.
Das Finanzminiſterium hat an alle Provinzial
behörden Anweiſungen hierzu ergehen laſſen. Die
Auszahlung der Zulagen für die Reichsbeamten
dürfte bis Ende Mai erfolgen.

(Aus den Kolonien.) Die mit der Feſt
ſetzung der britiſch- deutſchen Grenze
zwiſchen Yola und dem Croß river (Kamerun)
betrauten Kommiſſionen von Deutſchland und Groß
britannien haben, da in der Nigeria die Regenzett
begonnen hat, ihre Arbeiten bis zum Beginn der
trockenen Jahreszeit aufgeſchoben. In Liwale
(Oſtafrika) iſt der Oberleutnant der Schutztruppe
für Oſtafrika, Friedrich Karnapky, an den Folgen
der Malaria im 32. Lebensjahre geſtorben. Die
Ausrottung des afrikaniſchen Großwildes
hatte, wie erinnerlich, Geheimrat Koch im Deut
ſchen Landwirtſchaftsrat empfohlen, weil er der An
ſicht iſt, daß das Wild der Überträger der Tſetſe
krankheit iſt. Am Sonnabend nachmittag hat
ſich nun die Wildſchutzkommiſſion für
Deutſch Afrika mit der Angelegenheit beſchäftigt
und beſchloſſen, das Reichskolonialamt zu bitten
keine Maßnahmen im Sinne Kochs zu faſſen.
Der Zoologe Prof. Matſchie-Berlin bezeichnete
die Anſchauung Kochs als irrig. Es beſtehe kein
Zuſammenhang zwiſchen Der Tſetſefliege und dem
Großwild; viel eher ſcheine ein ſolcher zwiſchen der
Fliege und dem Gebüſch zu beſtehen. Rhnlich
äußerten ſich auch Stabsarzt Dr. Sander un
r e

Provinz und Amgegend.
F. Erfurt, 27. April. Nach einer amtlichen

Meldung fuhr geſtern nachmittag 8 Uhr auf dem
hieſigen Perſonenbahnhof eine leer fahrende Loko
motive infolge zu ſchneller Fahrt auf den letzten
Wagen des in der Abfahrt begriffenen Perſonen
zuges Nr. 105 leicht auf. Neun Perſonen
erlitten leichtere Verletzungen. Die Unter
ſuchung iſt eingeleitet. Mit knapper Not entging
ein hieſiger Friſeur-Gehilfe einem ſchrecklichen
Tode. Auf der Rückfahrt von Biſchleben nach
Erfurt verließ der junge Menſch die 4. Wagenklafſe.
Der Wind riß ihm den Hut vom Kopfe Bei dem
Verſuche, den Hut zu halten, verlor der Paſſagier
das Gleichgewicht, ſtürzte kopfüber hinab und blieb
bewußtlos liegen. Als er wieder zum Bewußtſein
kam, nahte eine Lokomotive. Er wäre überfahren
worden, wenn er ſich nicht ſchnell vom Geleiſe ge
wälzt hätte. Der Lokomotivführer meldete in Erfurt,
daß die Maſchine jemand überfahren habe. Daraufhin
wurde die Strecke abgeſucht. Man fand aber nur
noch den Hut des Verunglückten. Dieſer hatte ſich
bis zum nächſten Bahnwärterhäuschen geſchleppt.
Er hatte eine Kopfverletzung, ſowie eine Fuß
verſtauchung davongetragen und wurde nach Erfurt
gefahren.

Magdeburg, 27. April. In einer heute
abend ſtattgehabten Verſammlung unter dem Vorſitze
des Oberbürgermeiſters Dr. Lentze wurde der
Magdeburgiſche Verein für Luftſchiffahrt ge
gründet.

Großenhain, 28. April. Dieſe Oſtern voll
endeten ſich 35 Jahre, daß eine hieſige Witwe un
unterbrochen die gleiche Wohnung inne hatte. Der
Hauswirt bereitete der treuen Mieterin eine Jubiläums
„Freude“ dadurch, daß er ihr eine Miets
ſteigerung ankündigte.

F. Leipzig, 28. April. Ein 29 Jahre alter
Konſervatoriſt aus Lübeck ſchoß ſich am Rand der
Pleiße eine Kugel in den Kopf und ſtürzte ſich
dann ins Waſſer. Seine Leiche wurde gefunden.
Die Urſache zu dem Selbſtmord iſt unbekannt
Kindlicher Heldenmut trat bei einem Unglücks
falle in der Nähe des Mückenſchlößchens zutage.
Die fünf und neunjährigen Töchter des Malers
Kolbe ſpielten dort am Elſtermühlgraben. Beim
Haſchen nach dem Ball ſtürzte das kleinere Mädchen

ins Waſſer. Die ältere Schweſter wollte das Kind
retten, ertrank aber bei dem Verſuche. Das jüngere
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Kind wurde von einem Böttchermeiſter mit Lebens
gefahr gerettet.

Vermischtes.
er Kaiſer über das Virchow Denkmal

von Klimſch.) Zu dem ablehnenden Beſcheid des
Kaiſers über das Virchow Denkmal wird gemeldet, daß der
Beſcheid des Zivilkabinetts an die Berliner ſtädtiſchen Be
hörden in ſehr höflichem und entgegenkommendem Tone
gehalten war. Seine Faſſung ſei weit davon entfernt, im
Roten Hauſe ſo etwas wie eine Konfliktsſtimmung hervor
zurufen. Virchow wird darin als „Der große Mann be
zeichnet. Die ablehnende Haltung des Kaiſers, die in dem
Antwortſchreiben eingehend begründet wird, richtet ſich
lediglich gegen die Herkulesgruppe auf dem Poſtanient, die
nach der Meinung des Kaiſers vielen unverſtändlich er
ſcheinen müſſe.

Einen Selbſtmordverſuch) verübte dieſer Tage
in Gelſenkirchen ein 13 jähriger Knabe. Er hatte
betrügeriſcherweiſe bei Bekannten ſeiner Eltern auf deren
Namen Geld geborgt. Als er merkte, daß ſeine Taten an
den Tag kamen, ſchoß er ſich mit einem Teſchin eine Kugel
in die rechte Schläfe. Die Verletzung iſt lebens
gefährlich.

(urch den Schneeſturm) iſt Sonntag vormittag
in Berlin die Arbeiterfrau Bohm mit ihrem elf Monate
alten Kinde verungkückt. Sie paſſierte den Mariendorfer
Weg, als plötzlich durch den heftigen Wind ein hoher
Bretterzaun umgeriſſen wurde, der die Frau mit ihrem
Kinde unter der ſchweren Laſt begrub. Sie konnte zum
Glück ſofort aus ihrer e befreit und zu einem
Arzt gebracht werden. ie dieſer feſtſtellte, hatte das
Kind eine ſchwere Schädelverletzung erlitten, während die
Mutter mit leichteren Kontuſionen davonkam.

(Zu dem Mordanſchlag) in der Anhaltſtraße in
Berlin, wo, wie wir berichteten, in der Nacht zum erſten
Oſterfeiertag der Küchenchef Bülow von ſeinem Kochlehrling
Willy Rütting angeſchoſſen und ſchwer verletzt
würde, wird Uns jetzt mitgeteilt, daß B. im Krankenhaus
am Urban ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Die Leiche iſt
von der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt und nach dem
Schauhauſe gebracht worden, wo die gerichtliche Obduktion
ſtattfinden wird. R. zeigt noch immer keine Reue
über ſeine Tat. Auch die Nachricht, daß ſein Opfer geſtorben
fei, berührt ihn nicht beſonders.

(Cyklon.) Das franzöſiſche Kolonialminiſterium
bt bekannt, daß im ComorenArchipel ein heftiger
gklon gewütet hat, wovon hauptſächlich die Jnſel

Großcomoro betroffen wurde. Es werden mehrere Schiff
brüche gemeldet

Der Einführung des elektriſchen Eiſen
bahnbetriebs) ſteht man, wie die „Voſſ. Ztg. aus beſter
Quelle erfährt, im Eiſenbahnminiſterium ſympathiſch
gegenüber. Die Verſuche auf kürzeren Strecken, z. B. auf
der Hamburger Vorortsbahn, ſind ſo günſtig ausgefallen,
daß man auch die Elektriſierung größerer Strecken plant, wie
z. B. der Strecke Magdeburg Bitterfeld- Leipzig
Und zwar ſollen ſolche Strecken gewählt werden, die einen
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lebhaften Nachverkehr haben. Auf ihnen ſoll eine raſchere
Folge von kleineren Zügen eingeführt werden, die billiger
zu ſtehen kommen würden, als die jetzigen langen Dampfzüge
mit ihrem zahlreichen Zugperſonal.

(Eine bluütige Familientragödie.) Der
Bahnarbeiter Nahlilek in Zäbielitz i. B hat nachts ſeine
40 jährige Ehefrau und ſeinen achtzehn jährigen
Sohn mit einer Hacke er ſchlagen. Gleich nach
vollbrachter Tat verſuchte der Mörder, ſich zit töten, indem
er ſich die Kehle durchſchnitt. Die Verletzung war aber
nicht gleich tödlich, und Nahlicek konnte ſich trotz des großen
Blutverluſtes noch bis zum Bahnhof Nusla ſchleppen, wo
er früh als Leiche aufgefunden wurde.

(Rheiniſche Winzer um Millionen ge
ſich ädigt.) Die Kriſis der Zentralgenoſſenſchaft Rhein
gauer Winzer wächſt ſich, wie denn „B. T. aus Köln ge
meldet wird, zu einem Skandal aus. Der Genoſſenſchafts
leiter Direktor Werner, der vor Jahren eine Auslandsreiſe
unternahm, iſt nicht zurückgekehrt. Er hat derart gewirt
ſchaftet, daß nach den neueſten Feſtſtellungen über eine
Million Mark Defizit vorhanden iſt, für das die aus
kleinen Winzern beſtehenden Vereine aufkommen müſſen.
HundertedieſerkleinenLeute ſind jetzt wirtſchaft
lich ruiniert. Die Vereine zu Kiedrich, Deſtrich und
Frauenthal verlieren 90000, 80000 und 70000 Mark.
Die Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Eineſpätentdeckte Mordtat.) Jn den Gräflich
Waldſteiniſchen Waldungen bei Heidemühl (in der Nähe
von Hirſchberg) wurde von Waldarbeitern am ſogenannten
„Weitzen Stein“ eine männliche Leiche aufgefunden. Die
aus Dauba eingelangte Gerichtskommiſſion konſtatierte,
daß die Leiche bereits drei Jahre an dieſer abgelegenen
Stelle gelegen hat. Man fand bei dem Toten reichsdeutſches
und öſterreichiſches Geld und einen ne J Revolver,
ſowie eine Nummer der „Reichenberger Zeitung“. Am
Hinterkopf befand ſich eine Schußwunde, in der noch die
Kugel ſteckt. Augenſcheinlich handelt es ſich um einen
Mord Der Unbekannte dürfte ein Touriſt aus Deutſch
land oder Nordböhmen ſein.

Abſturz in den Bergen.) Von Steinberg bei
Reute ſtürzte, wie man aus Jnnsbruck meldet, derKonto
riſt Adolf Gollwitz beim Primelſuchen über die hohe Fels
wand und war ſofort tot. Seine Leiche wurde geborgen.

Folgen des Streiks.) Die chemiſche Fabrik fürLeim und Dunger in Ludwigshafen a. Rh., bei der es

im vorigen Jahre anläßlich eines Streiks zu einem förm-
lichen Aufruhr kam, hat ihren Betrieb gänzlich einge
ſtellt. Der Beſitzer Zimmermann hat den größten Teil
der Arbeiter entlaſſen und gedenkt den Betrieb nach Heufeld
bei Roſenheim in Oberbayern zu verlegen.

Gergſturz.) Bei der Ortſchaft Notre Dame de la
Salette fand ein Bergſturz ſtatt, durch den die Ortſchaft
verſchüttet wurde. 25 Perſonen ſollen um gekommen
ſein.

(Entmenſchter Vater.) Ein aus Oberhauſen
nach Arnheim gereiſter Vater verſuchte in der Nähe von
Arnheim auf einſamer Straße ſeinen elf jährigen Sohn
zu ermorden Ein die Stelle paſſierender Herr fand den
Knaben in einer Blutlache. Der Vater zeigte ſich inzwiſchen
bei der Arnheimer Polizei an. Der Zuſtand des Knaben

iſt beforgniserregend. Dem „Berl. Lok.Anz.“ wird zu des
graufigen Tat noch gemeldet: Der Täter heißt Cordus und
iſt Maler in Oberhauſen, der mit ſeiner Frau in Unfrieden
lebte. Nachbarn hatten ihm mitgeteilt, daß der Sohn nicht
ſein eigenes Kind ſei. Er faßte deshalb den Entſchluß, den
Knaben zu ermorden. Er fuhr mit ihm nach Arnheim,
trank fich in einer Kneipe Mut an und verſuchte dem Sohn
in einem Wäldchen den Hals zu durchſchneiden. Als er
ihn tödlich verletzt hatte, flüchtete er und ſtellte ſich ſchließ
lich der Polizei.

Ein regelrechter Blizzard) hat Ende voriger
Woche, wie wir bereits geſtern kurz berichteten, in England
gewütet, und Sturm, Schnee und Froſt vereint haben be
trächtlichen Schaden angerichtet. Ein Ausläufer des
Sturmes hat Berlin am Sonntag vormittag heimgeſucht.
Die Urſache dieſer ungewöhnlich ſpäten Periode von Winter
wetter, wie man es noch nie um dieſe Jahreszeit in England
erlebt hat, war ein ungewöhnlich hoher atmoſphäriſcher
Druck über Grönland. Infolge deſſen ſtrömte die kalte Litft
vom Nordpol ſüdlich über den Atlanttiſchen Ozean, und es
entſtanden kleine Zyklone, die am Donnerstag Schottkand
erreichten und die britiſche Jnſel von Norden nach Süden
durchzogen. Am ſchlimmſten hat der Sturm an der Süd
küſte von England gewütet und dort Schneemaſſen abge
lagert, wie man ſie ſonſt im ſtrengſten Winter nicht kennt
Jn Southampton waren bis Sonnabend nachmittag gegen
drei Fuß Schnee gefallen, und der Verkehr war faſt vollſtändig
unterhunden. Stellenweiſe lag der Schnee ſechs Fuß hoch
Die Straßenbahn mußte ſtundenlang den Betrieb einſtellen,
und alle Eiſenbahnzüge hatten große Verſpätungen. Die
Landſtraßen waren völlig unpaſſterbar. Jn Portsmouth
mußten die Schneepflüge in Tätigkeit treten. Selbſt die
SeillyJnſeln, die ſich doch ſonſt einer faſt tropiſchen
Temperatur erfreuen, waren in eine Schneedecke gehüllt.
Groß iſt der Schaden, den Schnee und Froft in den Obſt
plantagen angerichtet haben, ſo daß auf eine geringe Ernte
von Kirſchen, Pflaumen und anderem Obſt zu rechnen iſt.
Auf den Weiden ſind viele Lämmer im Schnee umgekommen.

Ueber enorme SchneefälleinOberitakienmelde
ein Telegramm aus Mailand, 27. April. Jn den Vor
alpen um die oberitalientſchen Seen find ungeheure Schnee
maſſen niedergegangen, die die Züge der Simplonbahn er
leiden ſtarke Verſpätungen. Jm Formazzatale liegt der
Schnee zwei Meter, in Domodoſſola 40 Zentimeter hoch.
Die Alpenübergänge ſind geſperrt.

Vom Wirbelfturm in Nordameriko) laufen
andauernd immer größere Hiobspoften ein. Er verwüſtete,
wie bis jetzt feſtſteht, Landſtriche von Oklahoma bis Georgia
Uber 500 Menſchen ſind tot, Taufende verletzt. Viele Ort
ſchaften ſind gänzlich vernichtet. Die Eiſenbahnen erlitten
enorme Verluſte ganze Züge wurden von den Gleifen
geworfen. Die Drahtverbindungen find noch immer auf
große Strecken unterbrochen. Der Zytlon hat auch, wie
dem „B. L. A.“ weiter ein Kabeltelegramm meldet, das

Fort Depoſit im Staate Alabamag vom Boden
hinwegge fegt. Jn Mac Calum bei Atlanta wurden
zwölf Perſonen getötet. Der Sturm riß auch eine Brücke
mit 120 m Eiſenbahngleis hinweg.

Mehrere neue Fahr
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Marie Selma Char

lotte, T. des Barbiers Strube; Augufſte
Margarete, eine unehel. T. Getraut:
der Generalkommiſſions Zeichner P. O.
Mehler mit Frau A. E. geb. Schurig; der
Techniker A. F. Franke mit Frau A. H.
geb. Oehm.

Stadt. Getauft: Anng Minna Mar
arete, T. des Gärtners Plenge; Hedwig

rtrud, T. des Bahnarbeiters Lindner
Otto Willi, S. des Maſchiniſten Walko-
wiack; Wilhelm Fritz, S. d. Seifenfabrikanten
Fuhrmann; Johannes Fritz, S. des Ge
ſchirrführers Rutſch. Getraut: der Oel
und Schrotmühlenbeſitzer M. Schäfer mit
Frau K. Th. geb. Weidemann der Dreher

Winkler mit Frau A. geb. Fleiſcher; der
chäftsführer O. Fichtel mit Frau

geb. ber; der Arbeiter A. W. B. Cor
nelius mit Frau L. Eckert geb. Köhler; der
Dreher P. Hoffmann mit Frau M. geb.
Frenze; der Fleiſchermeiſter W. L. A. Brendel
mit Frau A. F. Ulrich geb. Ströfer in
Halle. Beerdigt: die Ehefrau des
Mittelſchullehrers Förſter; der Arbeiter
Meyer der S. des Tiſchlers Knobloch.

eumurkt. Getauft: Martha Hedwig,
T. des Fabrikarbeiters Schmidt.

Altenburg. Getauft: Eliſe Minna,
T. des Schloſſers Auſtermann. Getraut:
der Schmied F. Pfeiffer mit Frau L. M.
V. geb. Stein der Kaufmann D. Zimmer
mann mit Frau F. geb. Wipperfürth.

Beerdigt: der Werkmeiſter Reutſch.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben

Frau, unſerer guten lieben unvergeßlichen
Mutter können wir es nicht unterlaſſen,
unſern herzlichen Dank auszuſprechen. Jns
beſondere danken wir dem Herrn Paſtor
Duval für ſeine troſtreichen Worte im Hauſe
und am Grabe ſowie Herrn Kantor Schulze
mit ſeiner lieben Schuljugend für den er
hebenden Trauergeſang. Herzlichen Dank
denen, die ſie zur letzten Ruheſtätte geleitet
haben. Ferner danken wir für die der Ent
ſchlafenen von nah und fern dargebrachten
Kranzſpenden und allen, die uns hilfreich
zur Seite geſtanden haben. Möge Gott
allen ein reicher Vergelter ſein und ſie vor
ſolchen Schickſalsſchlägen bewahren

Du biſt ſo früh von uns geſchieden,
Du warſt ſo gut mit uns vereint,
Nun ruhe in Frieden auf Wiederſehn.

Naundorf, den 28. April 1908.
Der tieftrauernde Gatte:

Karl Ohme nebst Sohn,

für 1908, d. h. die Liſte derjenigen Steuer
pflichtigen welche mit einem Jahresein
kommen bis zu 900 Mk. veranlagt ſind,
liegt vom 1. Mai d. J. ab 14 Tage lang
im Steuerbureaut, Rathaus 2 Treppen, zur
Einſicht offen.

Gegen die Veranlagung ſteht den Steuer
pflichtigen binnen einer Ausſchlußfriſt von
Wochen nach Ablauf der Auslegungsfriſt
die Berufung zu, welche bei dem Vor
ſitzenden der VeranlagungsKommiſſion, dem
Königlichen Herrn Landrat hierſelbſt, anzu
bringen iſt.

Die Friſt der Anbringung der Berufungen
läuft demnach mit dem 11. Juni d. J. ab.

Merſeburg, den 23. April 1908.
Der Magiſtrat.

ä e Tiſchlerei
in einer l. Stadt, ſeit 24 Jahren im Betriebe
mit maſſiven Gebäuden, Sarg- und Möbel
magazin, elektriſchen Betriebe, 6 Hobelbänken
und guter Kundſchaft krankheitshalber ſofort zu
verkaufen. Näheres in der Exped. d Bl

Wef. 12 000
ſuche ich als 1. Hypothek auf mein Gut von
42 Morgen nahe bei Merſeburg. Offerten
unter 12000 an die Exped. d. Bl.

r Gul,
30 bis 70 Morgen groß, zu kaufen geſucht.
Offerten unter „Gut an die Exped. d. Bl.

Die Zinſen des Alberti'ſchen, Hohl ſchen
und Rummelſſchen Legats, welche beſtimmt
ſind, armen, fleißigen Und würdigen Kindern

M. der hieſigen Stadt den Beſuch der erſten
Bürgerſchule zu ermöglichen, werden in
nächſter Zeit von uns für die Zeit von
Oſtern 1908 bis 1909 verteilt werden. Be
werbungen nehmen wir innerhalb der
nächſten 14 Tage entgegen.

Merſeburg, den 22. April 1908.
Der Magiſtrat.

5 1710. 608 oder früher herrZu veruneten haſt Wohnung, 6 Zimm

(3 od. 4) mit viel Nebengel. Näheres
Unteraltenburg 13.

Jn meinem neuerbauten Hauſe iſt eine
Wohnung zu vermleten und Juli zu beziehen.
Schräpel, am Bahnhof Niederbeung

Suche ſofort bis I. Mai Wohnung im
T von 150--190 Mk. Offerten unter
A an die Exped. d. Bl.

Möbliertes Zämmer,
auch mit Kabinett, ſofort oder ſpäter zu ver
mieten Breiteſtraße 13 J.Möbliertes Zimmer
iſt ſofort zu vermieten Gotthardtſtr. 34

möbl. Wohn. u Schlaſſtube
ſofort zu vermieten Lindenſtr. I1, 2 Tr.

Möbliertes Wonn- u. Sehlaf-
zimmer

zu vermieten Hälterſtr. 22.No. Wohn. denaſgimnmer

zit vermieten Gottbardtſtr 41 I.Möb ſiertes Zimmer
zu vermieten Unteraltenburg 1.

Sohlafsteſſe
offen Oelgrube 1, Hinterhaus.

Ein Damenrad
iſt zu verkaufen Leungerſtr. 30.
Sommer Anzüge,
mal getragen, paſſend für Knaben im
Alter von 8—9 Jahren, billig zu verkaufen

Halleſcheſtraße 55, part.

Zwei Komplette Kuseh-
Kummtpferdegeschirre,

gut erhalten, faſt neu, ſind zu verkaufen
durch Gust Bartholomäwus, Markt 25.
9 Sie futterſeste Ferkel

hat abzugeben Oberbeung Nr. 30.
W hochtragende Zuglnh

zu verkaufen
Braunsdorf Nr. 59

räder mit und ohne Frei
lauf ſind unter Garantie ſo
wie einig. gebr. billig z. ver

Schloſſerei Unteraltenburg 4.kaufen
Ferner empfehle Mäntel, Schläuche, ein

zelne Räder mit Freilanf ſowie alle Zube
hörteile billigſt

Auch werden Reparaturen aller Art ſach
gemäß ausgeführt.

und
Leiterwägen

in den neueſten
modernſten

Farben und
Müuſtern große
Auswahl, mit

und ohne Berdeck

empfiehlt zu
billigſten Preifen

Otto

Bretschneider

Eiſenwaren-Handlung, kl. Ritterſtr.
5 Prozent Rakatt bei Barzahlung.

Kinder ſportwagen

Nur eigene Va-
brikate. Feinst

el. Wiederverk. ges
Uranla Fahrrad Fabrik, Kottbus.

Cin eher Jtahſhaariger Forlernier

ſehr wachſam, iſt zu verkaufen
Oelgrube 9, I.

chrauchte Hohelbanf n e
M B an die Exped. d. Bl.

Empfehle dem geehrten
neuaufgeftellte

Wäscherolle
néuester Konstruktion

zur gefälligen Benutzung
E. Götze, Sirxtiberg 12.

Beſohlt und reparjert
wird ſchnell und gut in der

Sohuhbesohl- Anstalt von
Emil Mencdle,

Publikum mer e

Johannisſtraße 12.

Schnhwaren aller Art
in ſchwarz und farbig empfiehlt billigſt
Otto Riedel, Schmaleſtr. 13.

Reparaturen ſchnell und gut.

ff. Pfeffer u. ſaure Gurken
(hochfein im Geſchmach),

ff. Sauerkohl,
e eS Hülſenfrüchte
Hühner- u. Taubentutter,

gute Speisekartoffeln
empfiehlt

C. Tauelv,
Mehlhandlung, Preusserstr. 4.



s
empfiehlt

Santos gut
Bourbon
VBonrben I mit Campinas
Guaterala-iſchung
„Marke Carmen“
Feine Java-ifchung
Hochfeine Wiener Miſchung
Carlsbader Ziſchung
Vreanger Miſchung

garantiert reinICAWä u. leicht löslich
Pfd. 110 u. I25 Pfg.

Safer-ähr-KalaoPfd. 30 Pfg. a Pfd. 55 Pfg.
Zur Ia gem. 10 d
e utkochend

angooner Vaſſein
eis Pattna
eis, beſte Carol.

Gries, fein, mittel, grob
Granpen, groß
Graupen, mittel
Graupen, fein

Planmen Pfd. Pfg.große Stücke 30, 40, 59 Pfg.

Hülſenfrüchte.Koch. Ware

Linſen Pfd. 14 Pfg.ttittel
Linſen, groß
Bohnen, weiß
BHeilbe Eierbohnen
Exrbſen, gelb
Erbſen, grün
Grbſen, geſchält
Miſchoabft

J et nRingäpfe
Ringäpfel I
Fadennudeln

dein Ia.nZuckerhos Kübenſaft
Marmelade
Pflaumenmusi pügumenmuß 20

mit Vanille
Preißelbeeren 38 Pfg.38 Pfg.Heidelbeeren

ff. Malta- Kartoffeln
2 Pfd. 25 Pfg.

l

ſ. fette Heringe

e äh

e

Pfd. 10 Pfg.

Pfd. 50 Pfo.

5 faW 33 31.

S rahrräderging unbedingt die besten und trotzdem

ausserordentiich billig. Haben Sie Be-
darf in Fahrrädern u. Fahrradbestand-
teilen, so fordern Sie meinen Hauptkatalog,
der hen kostenlos zugestellt wird derselbe bietet
reichhaltige S bei allerbiſligster Preisstellung.

Plan n T
Vorſchriften de I ne Prov. Land und e Feuerſozietät führt gewiſſenhaft aus s

Metzsenoldt, Dachdeckermeister,
I.

r Gewerbe Akademie Arnſtadt.

Gesetzlich geschützt.
Beſter und bequemſter Stiefel für Knaben und Mädchen

Bernunftgemäß praktiſch, haltbar, kleidſam.
In grosser Kuswanl und dülligem Preise

zu haben bei

Paul Exner, Rossmarkt 2.

geſucht von

Herrliche Locken erzeugt „Jun
Eine Ueberraſchung für jede Dame a TRichard r Eentral dw
I

a Pfd. und 65 Pf.
einpfiehlt fortwährend

Aurnderget
Zahn- 4telter

Willy Mader,
Halle g. S Leipzigerſtraße 87

Hitiate
Merſeburg Markt 19.

Eingang vis à vis Ratskeller.
Spez. Schmerzloſes e

Offert. un Görtner a. Exped. Bl

Erſahtener Mann ſucht Beſchäfngung als
t Plah- Viegemeit tet od. Konlorhote.

Gefl. Offerten unter
Bl. erbeten.

P an die Exped. d.

Welterer Bau
und Möbeltiſchler

e findet ſofort dauernde e
Conrad Malpricht,

Bau und Möbeltiſchlerei, Halleſchefte.

Laufburſche
O. Gtör ling.

Fch ſuche für ſofort eine zuverläſſtge

irtſchafterinzur Aushilfe t 1. Juli.

Wirth Karlſtraße 9.

Mehrere Frauen
für nachmittags zum Hacken ſofort geſucht.

Sehwarz, Gärtnerei, Nordſtra
Von hieſigem Fabritfontor für gut

zahlte dauernde StellungDame geſucht,
die perfekt ſtenographiert und flott

e e tet R bdie E.

Das beste Fahrrad
„Wunderbar“

Leichter auf

Die feinste Marke!

„Grösste“
Verbreitunge

Adlerwerke vorm. Heinrich Klever A. Frankfart a. M.
Viele höchste Auszeichnungen. Staatsmedaillen etc.

Grand Prix Internationale Ausstellung Mailand 1906
Vertreter G. Schwendler,

Nähmaschinen- und

Fahrrad-Handlung,
Karlstragse.

6. Stück 25 Pfg.

DSeifſem enorm billig.
Oranienb. Kernſeife, große Riege

2 Pfg.
Granienb Kernfeife, große e

„das Kögstliche,
Gustav Köppe.

Vrten der wer Mastr. Zeitung
(Rhein Nummer) vom S. April 1008.

beliebte Getränk“
Niederlage bei A. B. Sauerbrey Naehfi,

Fieferung für die kaiſerliche Hofhaltung Berlin.

in Rindermtgehen
für nachmittags geſucht Dammſtr. 4 pt.
in ordeniſiehes Nädehen
für Küche und Haus, fährl. 60 Tr. Lohn,
per 1. Mai oder wenn geſuchtDammſtraße 4. part.

Junges ordentliches Mädchen
für leichte Hausarbeit geſucht.
Frau I C. Brühns, Weißenfelſerſtr. 34 pt.
Eanbere nnabhängige Fran

oder älteres Mädchen
u mehrere Stunden vormitta zumMai geſucht Neuma 12 I.
T JInnges Madchen,

S welches Oftern die Schule verlaffen hat,
wird ſofort für vormittags geſucht

Lauchſtädterſtr. 22

im M r.für Küche und Haus zum 1. Jult geſucht.
Frau Marg. Steckner,

Lauchſtädterſtraße 5.

Aufwartung
ſofort geſucht Dammſtr 4, part.

Junges Mädchen als

Aufwartung
für nachmittags geſucht

Weißzenfelſerſtraße 39 J
ſgelſbbraunes Porſemonnale
verloren worden. Der ehrliche Finder wird
ebeten, dasſelbe gegen Belohnung in derded d. Bl. abzugeben.
Porlemonnss on e
auf dem Neumarkt verloren worden. Bitte
dasſelbe geſen angemeſſene Belohnung in

S

a weiß, große Riegelg. er e er 2e Schmierſeife, I
e Falm. Seife

eiße Salmn Terp-Seife,
gekörnt, beſte

5 Pfd. 29Soda, beſter
Pfd. 24 Pfg.
Pfd. 30 Pfg.

Streng reelle
Zedienung.

Wer für wenig Geld 9
Gardinen, Vorhänge, Rouleaux, Spitren ete

ne wirklich echön W farben win, verwesde

der er Exped. d Bl. abzugeben.
Ein In raufſn innen graviert, iſt ver

loren gegangen Geg

Krautſtraße 9, 1 Tr.

8RAUNS'sche Gardinenfarben ſag und. c e
Annenſtraße U

Crémefarbe Kaisgelb Rosaaſtpole a henen Reseda, Tne weiße e Vrieſtande mit Ring t
Kauſſſch in den meisten Orogenhandiongen, WMeuſchauerſtr 2.

obeaecta r Der heutigen Ge TorSigns e a tet Konetziy sen., Säckingen, Boben,
betr. Natur-Nahrung, bei.

gute Belohnung abzugeben

(Fackchen mit Doppelgardine, wie Abbildung) dung n Aben r

Zitkongelh Ecoru am Sonntag gugeſtogen Abzuholen
Ausdräcklleh fordere man: 8BAUNS'sches Fa- S c liegt ein Proſpett von nes

S S r man ce Hierzu eine Bellage.



Nr. 100
Zur internationalen Zuckerkonvention.

Nachdem in Nr. 16 des Reichsgeſetzblatts der
Text der drei internationalen Abkommen
über die Behandlung des Zuckers veröffent
licht worden iſt, nämlich der Brüſſeler Zuſatzakte
vom 28. Auguſt v. J., des Brüſſeler Protokolls vom
19. Dezember v. J. und des deutſchruſſiſchen Ab
kömmens vom 20. Januar d. J. wird offiziös darauf
aufmerkſam gemacht, daß unter den Staaten, die
die Ratifikationsurkunde bis zu dem feſtgeſetzten
Termin, dem 31. März d. J. in Brüſſel hinterlegt
haben, Jtalien fehlt, obwohl dieſes die beiden
Abkommen im Auguſt und September v. J. gezeichnet
hat. Das vorläufige Unterbleiben der Ratiſikation
durch Italien erklärt fich dadurch, daß das italieniſche
Parlament bisher die beiden Abkommen noch nicht
erledigt hat. Für den Fortbeſtand der Brüſſeler
Koönvention iſt dies aber ohne Einfluß. Jtalien gehört
bekanntlich zu denjenigen Staaten, welchen in Artikel 6
des Brüſſer Zuckervertrages vom 5. März 1902 eine
Sonderſtellung eingeräumt worden iſt. Nun beſtimmt
Artikel 3 der Brüſſeler Zuſatzakte vom 28. Auguſt
v daß dieſe Akte rechtsverbindlich werden ſolle,
wenn ſie wenigſtens von allen denjenigen Vertrags
ſtaaten ratifiziert iſt, welche nicht unter die Aus
hahmebeſtimmung des Artikels 6 fallen. Dieſe Be
dingung iſt jetzt erfüllt, und die Zuſatzkte wird daher
am 1 Sept. d. J. in Kraft treten. Beim Protokoll
vom 19. Dezember v. J. liegt die Sache ſo, daß ſeine
Wirkſamkeit, wie fich aus der Einleitung desſelben
und aus Artikel 1 ergibt, das Jnkrafttreten der
W vom 28. Auguſt vorigen Jahres zur
Vorausſetzung hat. Da das Protokoll nunmehr
von Rußland, ſowie von allen denjenigen Staaten
ratiſizlert worden iſt, deren Ratifikation erforderlich
war, um die Zuſatzakte rechtsverbindlich zu machen,
wird auch das Protokoll am 1. September d. J.
im Verhältnis von Rußland zu den Konventions
ſtaaten mit Ausnahme von Italien in Kraft treten.
Italien bleibt jedoch die Möglichkeit offen, die
Ratiſtkation der beiden Abkommen zu einem ſpäteren

b unterblieben, weil Italien jetzt zu den Zuckerer re talien jetzt zu den Zucker

langen, das vorläufig von den vertragſchließenden
Staaten noch nicht erfüllt iſt.

Zu den Landtagswahlen.
Der preußiſche Landesverband der Ver

eine der nationalliberalen Jugend hat an
die tungen Bürger Preußens noch einen beſonderen
Aufruf erlaſſen, in dem in erſter Linie die Not
wendigkeit einer Wahlrechtsreform betont wird.
Es en darin

eit mehr als einem halben Jahrhundert beſitzt
Preußen eine Volksvertretung nur dem Namen
e Wichtige und ausgedehnte Bevölkerungskreiſe,
insbeſondere des Arbeiter und Mittelſtandes, ſind
micht oder nur mangelhaft vertreten. Läſtige und
zeitraubende Formalitäten erſchwereu die Teilnahme
an der Wahl. Die Offentlichkeit des Wahlverfahrens
verſchleiert den wahren Willen des Volkes und er
weitert die wirtſchaftliche Abhängigkeit zu einer
politiſchen. Klaffende Unterſchiede zwiſchen den
Stimmirechten der Einzelnen hängen von Äußerlich

keiten und Zufällen ab. Darum verlangen wir
eine moderne Volksvertretung: Direktes, ge
heimes Wahlverfahren, Abſchaffung des
heutigen Klaſſenwahlſyſtems, gerechtere
Wahlkreiseinteilung. Das iſt auch heute
ſchon zu erreichen, wenn nur das deutſche Bürgertum ſich bei den kommenden Landtagswahlen auf

ſeine Pflichten beſinnt.

Die Reſerviſten und die Landtags
wahlen Anläßlich der bevorſtehenden Landtags
wahlen iſt in ganz Preußen den zu dieſem Termin
einberufenen Reſerviſten ein Schreiben des zuſtändigen
Bezirkskommandos mit der Frage zugeſtellt worden,
ob ſie zur Landtagswahl berechtigt ſind. Jm Falle
der Bejahung der Frage wird der Ubungsbeſehl
aufgehoben und die Einberufung der Betreffen
den bis zu den diesjährigen Herbſtübungen ver
ſchoben.

SJm Kreiſe Wittenberg-Schweinitz ſtellen
die Konſervativen die beiden bisherigen Abge
ordneten Frhrn. v. Bodenhauſen-Lebuſa und
Rittergutsbeſitzer v. LeipzigKropſtädt wiederum
als Landtagskandidaten auf.

Jm Wahlkreis Halberſt ad t haben die
Konſervativen, die Bündler und die Mittel
ſtandsvereinigung beſchloſſen, Frhrn. v. Gu

Mittwoch den 29. April 1908

ſkedt jun, Deersheim, und den Rentier Riechel
mann Wernigerode, als Landtagskandidaten auf
zuſtellen.

Deuts ch lan d.
Eine Aufbeſſerung der Lehrer

gehälter) hatte die Bürgermeiſterei Eller vor
genommen. Die Düſſeldorfer Regierung hat aber
dieſer Maßnahme die Genehmigung verſagt,
mit der Begründung, daß die bisherigen Beſoldungen
angemeſſen ſeien. Die Regierungsentſcheidungen in
dieſen und früheren ähnlichen Fällen erregen in
Lehrerkreiſen großen Unwillen.

S Gerſagte Beſtätigung.) Die h
Regierung hat durch Entſchließung vom 22. d. M
den drei in letzter Zeit im Großherzögtum Heſſen zu
Bürgermeiſtern oder Gemeindevorſtehern gewählten
Sozialdemokraten die Beſtätigung verſagt.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Der Re
ſpekt vor den Ruheſtätten der Toten ſcheint
bei manchen zielbewußten Genoſſen recht gering
zu ſein. Das ſchließen wir daraus, daß das Komitee
für das Auer- Denkmal in der Ankündigung über die
Einweihung des Denkmals am 3. Mai auf dem
ſtädtiſchen Friedhof in Friedrichsfelde bei Berlin
folgende ausdrückliche Mahnung für nötig hält:
„Jede Verletzung der Grabſtätten auf dem
Friedhof ſind (So! Die Red.) peinlichſt zu
vermeiden.“ Iſt es denn für Sozialdemokraten
nicht ſelbſtverſtändlich daß ſie bei ihren Kirchhofs-
beſuchen die Verletzung der Grabſtätten peinlichſt
vermeiden

HGScwarrnantrrhaacaanaaaae
Volkswirtschaftliches.

In Sachen des Poſtſcheckverkehrs haben die
Akteſten der Berliner Kaufmannſchaft eine Ein
gabe an den Staatsſekretär des Reichspoſtamts feſtgeſtellt,
in der die Einführung des neuen Verfahrens mit Genug
tung begrüßt, aber auf die Notwendigkeit einfacher Organi
ſation und niedriger Gebllhren hingewieſen wird, welchen
Erforderniſſen der vom Reichspoſtamt aufgeſtellte Entwurf
nur zum Teil genüge.
Im Spezialhandel des deutſchen Wirt

ſchaftsgebiets im Jahre 1907 betrugen (einſchließlich
der Edelmetalle) die Werte für die Einfuhr rund 9006
(1906 8489) Millionen Mark, diejenigen der Ausfuhr 7101
(6479) Millionen Mark. Am ſtärkſten war der Verkehr mit
den Vereinigten Staaten; die Einfuhr von dort hatte einen
Wert von 1319, die Ausfuhr von 653 Millionen Mark.
Ferner betrug der Wert der Einfuhr auf dem europäiſchen
Rußland 1047, der Ausführ dorthin 421 Millionen, der Ein
fuhr aus Großbritannien 977, der Ausführ dorthin 1060
Millionen, der Einfuhr aus Oeſterreich Ungarn 812, der
Ausfuhr dorthin 717 Millionen. Zum Vergleich ſei mit
geteilt, daß der Wert der Einfuhr aus Kamerun, das von
den deutſchen Kolonien den ſtärkſten Handelsverkehr mit
Deutſchland hatte, nur 11, der Ausfuhr dorthin nur 6
Millionen ausmacht.

über den Saatenſtand im Deutſchen Reich
um die Mitte des Monats April macht das Kaiſer
liche Statiſtiſche Amt im „Reichsanz.“ Mitteilungen, wobei
Nr. 2 gut, Nr. 3 mittel (durchſchnittlich) bedeutet. Danach
war der Stand des Winterweizens 2,5 (2,9), des Winter
ſpelzes 2,3 (2,3), des Winterroggens 2,6 (2,3), des Klees 2,5,
der Luzerne 2,5, der Bewäſſerungswieſen 2,3, der anderen
Wieſen 2,8. Die in Klammern beigefiigten Ziffern beziehen
ſich auf den Stand Mitte April des Vorjahres. Aus den
angefügten Bemerkungen ergibt fich, daß der Winter für die
Herbſtſaaten und Futterpflanzen im allgemeinen günſtig
verlaufen iſt. Hier und da hat zwar ſtrenger Froſt bei fehlen
der Schneedecke etwas Auswinterung herbeigeführt, ſoweit
es ſich aber bis jetzt überſehen läßt, dürften ſich die nötig
werdenden Umpflügungen, über deren ganzen Uinfang erſt
im Maibericht genauere Angaben gemacht werden können,
in beſcheidenen Grenzen halten und wohl zu ziemlich gleichen
Teilen dem Mäuſefraß im vorigen Herbſt und der Aus
winterung zuzuſchreiben ſein. Weniger günſtig als im
Winter war die Witterung während des Frühjahrs. Häu
fige Niederſchläge, anhaltend niedrige Temperaturen, ſcharfe
öſtliche und nördliche Winde ſowie zahlreiche Nachtfröſte
haben in den letzten Wochen das Wachstum ſtark zurückge
halten. Auch die Beſtellung der Sommerfrüchte wurde
durch zu große Näſſe vielerorts erſchwert und verzögert, an
dererſeits hatte man in manchen Gegenden zurZeit der Bericht
erſtattung die Ausſaat des Sommergetreides beendet und
bereits mit dem Legen der Kartoffeln begonnen. Aus ver
ſchiedenen Gegenden, in denen im vorigen Herbſt Mäuſe
zahlreich aufgetreten waren, dauern die Klagen über das
Vorhandenſein dieſer Schädlinge fort. Der Stand der
Herbſtſgaten findet im allgemeinen eine ziemlich
günſtige Beurteilung. Die frühzeitig geſäten Saaten
haben den Winter gut überſtanden und zeigen kräftige,
ſtellenweiſe ſogar recht üppige Entwicklung, während die
ſpät geſäten unter der Ungunſt der bisherigen Witterung
mehr oder weniger zu leiden hatten und vielfach noch dünn
ſtehen. Engliſche Weizenſorten haben ſich wiederum
weniger widerſtandsfähig gegen Kahlfröſte erwieſen, als
die einheimiſchen. Jm Mittel der fünfzehn Jahre, von
18093 bis 1907, ſtellen fich die Aprilnoten der drei Früchte,
Winterweizen, Winterſpelz und Winterroggen auf 2,6 bezw.
2,3 und 2,5. Die Futterkräuter Klee und Luzerne
laſſen vielfach noch keine Beurteilung zu, da ſie durch das
naßkalte Frühjahrswetter und die zahlreichen Nachtfröſte
in ihrer Entwicklung ſehr zurückgehalten wurden. Winter
ſchäden machen ſich weniger bemerkbar, wohl aber die
Folgen des ſtarken Mäuſefraßes vom vorigen Herbft. Auf

ſebnrger Correſpondent.
34. Jahrg.

den Wieſen iſt vom Wachstum vielfach erſt wenig oder
noch nichts zu ſehen; ſie find meiſt noch grau und ſtehen
zum Teil noch unter Waſſer.

)Die Regierung und die Penſionsverſicherung der Privatbeamten. Jn einer Verſammlung
zu München Gladbach teilte der Zentrumsabg. Sittart mit,
in einer letzter Tage im Reichsamt des Innern erfolgten
Beſprechung ſei erklärt worden, daß die Regierung dieſes
Jahrzehnt nicht vorübergehen Laſſen werde, ohne
dem Reichstag einen Geſetzentwurf über die Penſions
verſicherung der Privatbeamten vorzulegen. Was heißt
„dieſes Jahrzehnt Jſt damit die Zeit bis zum Jahre
1910 oder bis 1918 gemeint Wie der „Hann. Courier“
erfährt, wird der Staatsſekretär des Jnnern über die Pen
ſionsverſicherurg in Kürze eine neue Denkſchrift vorlegen.
Es ſei zu hoffen, daß die Ergänzungsdenkſchrift bereits in
den nächſten Wochen dem Reichstage und den ſ onftBeteiligten
zugehen wird. Eine derartige Förderung entſpräche bekant
lich auch dem einmütigen Wunſche des Reichstages, ſo daß
die Privatangeſtellten jetzt begründete Urſache hätten, der
Verwirklichung ihrer Ziele mit geſteigerten Hoffnungen ent
gegenzuſehen.

Provinz und Amgegend.
F. Weißenfels, 27. April. Der Verbands

tag der Sanitätskolonnen vom „Rſoten
Kreuz“ der Provinz Sachſen findet am 23. und
24. Mai hier ſtatt. Am 23. abends werden die
geſchäftlichen Angelegenheiten erledigt, am 24. Mai
gegen Mittag veranſtalten die Kolonnen Eisleben,
Freyburg, Halle, Lauchſtädt, Naumburg, Weißenfels
und Zeitz eine gemeinſame Ubung. Durch ein
Brandunglück iſt hier der Gärtnereibeſitzer Guſtav
Fricke hart betroffen, da ihm Warenvorräte
im Werte von 135000 Mark verbrannten, er
aber nur mit 95000 Mark verſichert hatte und
auch die Verſicherungsſumme jedenfalls nicht erhält,
da zwei Tage vor Ausbruch des Feuers die bezahlte
Police abgelaufen war und Fricke, wie verlautet, nur
einen Drikteil der neuen Verſicherungsprämie bezahlt
hat. Fricke ſteht vor ſeinem Ruin und es dürften
dadurch die Gläubiger Frickes ſchwere Verluſte er
leiden, da Aktiven nicht vorhanden ſind infolge des
Brandunglücks. Fricke iſt ſeit langen Jahren Stadt
verordneter und als ſtrebſamer, tüchtiger Geſchäfts
mann bekannt, weshalb ſich ihm die allgemeine Teil
nahme zuwendet.

Camburg, 26. April. Der Maſchiniſt
Haaſe hatte ſich vor einigen Tagen eine gering
fügige Verletzung an der Hand zugezogen. Es
trat Blutvergiftung hinzu, die jetzt ſeinen Tod
herbeiführte.

F. Pohlitz, 25. April. Geſtern feierte hier der
Oberlehrer Macht ſein 50jähriges Jubiläum
als Volksſchullehrer. Die Gemeinde Pohlitz
ehrte den verdienten Jubilar durch Ernennung zum
Ehrenbürger

Eiſenach, 26. April. Aſſeſſor Hartmann
Karlsruhe, vordem Bürgermeiſter in Waltershauſen,
iſt nach einer Wartefriſt von vier Monaten nun
mehr endlich als Bürgermeiſter von Eiſenach be
ſtätigt worden.

F. Kaſſel, 25. April. Dr. Ernſt Ludwig von
Holleben, Oberlandesgerichtspräſident a. D. und
Kanzler im Königreich Preußen, Kronſyndikus und
Mitglied des Herrenhauſes, iſt geſtern im Alter von
93 Jahren geſtorben.

F. Bernburg, 28. April. Die ſeit längerer Zeit
kranke Witwe Trog durchſchnitt ſich aus Verzweif
lung mit einem Tiſchmeſſer den Hals und ſtürzte
ſich dann auf die Straße. Sie wurde ſchwer verletzt
ins Krankenhaus gebracht, wo ſie hoffnungslos dar
niederliegt.

F. Saalfeld, 28. April. Jn der Nacht zum
Sonntag fand in der Nähe des hieſigen Bahnhofes
eine große Meſſerſtecherei ſtatt, bei der der
Arbeiter K. aus Katzhütte ſo ſchwer zugerichtet
wurde, daß er in der vergangenen Nacht ſeinen
Verletzungen erlag. Sechs der Täter wurden ver
haftet.

Sangerhauſen 28. April. Die Ein
wohnerzahl Sangerhauſens iſt in den letzten
Jahren von 12939 auf 12561 zurückgegangen.

e Leipgig, 26. April. Vom 27. Juni bis 5.
Juli 1908 wird im hieſigen Palmengarten eine
Roſenausſtellung ſtattfinden, mit der auch eine
Bindekunſtausſtellung verbunden werden ſoll. Sie
wird vom hieſigen Gärtnerverein aus Anlaß des in
Leipzig tagenden 23. Kongreſſes des Vereins deutſcher
Roſenfreunde“ veranſtaltet. Die Beteiligung der
bekannteſten Roſenzüchter Deutſchlands iſt bereits
geſichert.

Dresden, 28. April. Die Staatsregierung
hat mit Schreiben vom 2. April der Finanzdeputation B
der Zweiten Ständekammer auf eine Anfrage mit
geteilt, daß die Einführung der vierten Klaſſe
an Sonn und Feſttagen für den 1. Oktober
in Ausſicht genommen ſei.



Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 29. April 1908.

W Die Reichsbank hat am Montag den Dis
kont von 5 Proz. auf 5 Proz. und den Lom
bardzinsfuß von 6 auf 6 Proz. ermäßigt.
Es iſt dies die vierte Diskontermäßigung im laufenden
Jahre. Am 13. Januar ſetzte die Reichsbank den
Diskont von 7 auf 62 Proz., am 25. Januar
auf 6 Proz. und am 7. März auf 5 Proz. herab.
Der vorliegende Wochenausweis zeigt eine Beſſerung
des Geſamtſtatus von 127,7 Millionen Mark (gegen
128,8 Millionen Mark im Vorjahre). In der Sitzung
des Zentralausſchuſſes wies der Präſident d n
an Hand der vorliegenden Wochenüberſicht darauf
hin, daß ſeit Mitte des Monats eine weitere Beſſerung
im Status der Bank eingetreten ſei, da die Geſamt
anlage um 78 Millionen zurückgegangen ſei, und der
Notenumlauf eine Verringerung um 67 Millionen
erfahren habe, während gleichzeitig der Metallbeſtand
um 52 Millionen und die Giroguthaben um 39
Millionen ſich vermehrten. An Stelle der bisherigen
Notenſteuerpflicht von 29,6 Millionen iſt eine ſteuer
freie Notenreſerve von 98 Millionen getreten. Jm
Vergleich zum Vorjahre ſtellt ſich der Metallbeſtand
um 25 Millionen Mark höher, der Notenumlauf
überſteigt den des Vorjahres um 34,6 Millionen
Mark. Die Geſamtanlage ſtellt ſich mit 1158
Millionen Mark um rund 11 Millionen höher als
im Vorjahre. Bei Würdigung der letzteren Ziffer
müſſe jedoch in Berückſichtigung gezogen werden,
daß die Zunahme der Geſamtanlage lediglich auf
das Anwachſeng des Effektenbeſitzes (Schatzſcheine)
beruhe. Die Wechſel und Lombardanlagen bleiben
gegen 1907 um 31,5 Millionen zurück. Angeſichts
dieſer Beſſerung des Status und der im ganzen ab
ſchwellenden Tendenz unſerer geſamten Verkehrs
entwicklung und des befriedigenden Status der fremden
Wechſelkurſe erſcheine eine Diskontermäßigung ge
rechtfertigt, die freilich bei der noch immer ſtarken
Jn anſpruchnahme der Reichsbank auf nur Proz.
bemeſſen werden könne. Der Zentralausſchuß ſtimmte
dieſen Darlegungen einſtimmig bei.

Anwärter für die höhere Laufbahn
der Reichspoſt- und Telegraphenverwal-
tung werden, wie nunmehr im „Reichsanz.“ bekannt
gemacht wird, wieder angenommen. Ueber die An
nahme Ausbildungs und Prüfungsvorſchriften ſei
nochmals folgendes mitgeteilt: Die Anwärter (Eleven)

werden zunächſt ein Jahr jm praktiſchen Poſt und
Telegraphendienſt ausgebildet und haben ſich dann
einem dreijährigen akademiſchen Studium zu unter
ziehen, das vornehmlich die Grundlagen der Staats
e Volks und Staatswirtſchaftslehre),
die Einführung in die Rechtswiſſenſchaft, Poſt und
Telegraphenrecht, ſowie Phyſik, Chemie und Elektro
technik umfaſſen ſoll. Der Beſuch einer techniſchen
Hochſchule wird bis zur Dauer von zwei Jahren
auf die Studienzeit angerechnet. Noch Vollen-
dung der Studien, ſpäteſtens aber ſechs Jahre
nach dem Beginn der Vorbereitungszeit, hat
ſich der Eleve zur erſten Prüfung zu
melden, die ſich auf die obengenannten Gegen
ſtände, auf den Poſt und Telegraphenbetriebsdienſt
ſowie auf die franzöſiſche und engliſche Sprache er
ſtreckt. Der Kandidat, der die Prüfung beſtanden
hat, wird zum Poſtreferendar ernannt. Die
Referendare werden drei Jahre in allen Zweigen
des Betriebs und Verwaltungsdienſtes ausgebildet.
Nach Ablauf dieſer Zeit, ſpäteſtens aber fünf Jahre
nach der beſtandenen erſten Prüfung, hat die
Meldung zur zweiten Prüfung zu erfolgen.
Referendare, die genügend vorbereitet ſind, werden
bei Gelegenheit zu Aushilfen und Vertretungen,
ſowie zur Erledigung beſonderer Aufträge heran
gezogen. Jn ſolchen Fällen können ihnen
Tagegelder gewährt werden. Nach dem Be
ſtehen der zweiten Prüſung werden die Referendare
zu Poſtaſſeſſoren ernannt und rücken nach der

ſich bietenden Gelegenheit in höhere etatsmäßige
Dienſtſtellen der Reichspoſt und Telegraphen
verwaltung ein. Hierzu gehören die Stellen für
Poſt und Telegrapheninſpektoren (Hilfsreferenten und
Ortsaufſichtsbeamte), Oberpoſtinſpektören, Vizedirek
toren und Direktoren bei Poſt-, Telegraphen und
Fernſprechämtern I. Klaſſe, Poſträte, Oberpoſträte
und Oberpoſtdirektoren ſowie die oberen Stellen beim
Reichspoſtamt. Bis zur erſten etatsmäßigen An
ſtellung werden die Aſſeſſoren gegen feſte Vergütung
zu Aushilfen und Vertrekungen verwendet. Uber die
Einzelheiten der Annahme uſw. Bedingungen und
der Geſtaltung der Laufbahn geben auf Verlangen
die Poſtanſtalten Auskunft.

Am Montag vormittag wurde im „Tivoli“
hierſelbſt unter dem Vorſitz des Herrn Stiftsſuperin-
kendenten Profeſſor Bithorn in hergebrachter Weiſe
die diesjährige Generalverſammlung (der
Convent) der Mitglieder der Sterbekaſſe
für Kirchenbeamte im ehemaligen Stift
Merſeburg abgehalten. Der in derſelben erſtattete
Kaſſenbericht für das Rechnungsjahr 1907 wies eine

Geſamteinnahme, einſchließlich früherer Beſtände, von
10 185,17 Mk. eine Geſamtausgabe von 1 757,33
Mark, mithin einen Beſtand von 8 427,84 Mk. nach.
Das Vermögen der Kaſſe beträgt zurzeit 86 477,84
Mark (über 3000 Mk. mehr als im Vorjahre) und
iſt zum weitaus größten Teil in das Preußiſche
Staatsſchuldbuch eingetragen. Die Mitgliederzahl
betrug im abgelaufenen Rechnungsjahre 177. Von
den Mitgliedern, von denen 110 zurzeit in Stifts-
ſtellen amtieren, 52 außerſtiftiſche (ehemals in Stifts
ſtellen angeſtellte) und 15 in Stiftsſtellen emeritierte
Mitglieder ſind, verſtarben im vorigen Rechnungs
jahre 6. Die Hinterbliebenen derſelben erhielten aus
der Kaſſe ein „Begräbnisgeld“ von je 150 Mark,
außerdem kam noch für ein im Rechnungsjahre 1906
verſtorbenes Mitglied die „Ausſteuer“ im Betrage
von 600 Mk. zur Auszahlung. Jm übrigen betraf
die Tagesordnung die Berichterſtattung über die
Prüfung der Jahresrechnung für 1906, bezw. die
Entlaſtung des Rendanten für dieſelbe, und über die
am 25. April d. J. vorgenommene Kaſſenprüfung,
ſowie die Wahlen der Rechnungsprüfer für die
Jahresrechnung 1907 und der Kaſſenprüfer für das
Rechnungsjahr 1908. Hieran ſchloß ſich noch eine
ſehr eingehende und umfangreiche Beratung und Be
ſchlußfaſſung über die vom Herrn Miniſter der geiſt
lichen ec. Angelegenheiten bezw. dem Evangeliſchen
Oberkirchenrate geforderte Abänderung der Satzungen.

Die StiſtMerſeburger KirchenbeamtenSterbekaſſe
dürfte mit zu den älteſten Unterſtützungskaſſen in
hieſiger Gegend gehören; ſie wurde ſchon im Jahre
1716 unter der Regierung des Herzogs Moritz
Wilhelm von Sachſen gegründet. Jhr Gebiet um
faßt die altfundierten ſtatiſtiſchen Stellen in den
preußiſchen Ephorien Merſeburg Stadt und Land,
Lauchſtädt, Lützen, Schkeuditz (auch einzelne Stellen
in den Ephorien Delitzſch, Gollme, Schraplau und
n ſowie in den ſächſiſchen Ephorien Leipzig I
und II.

Der Bürger Verein „Süd und Weſt“
hielt ſeine Generalverſammlung am Montag
abend im Gaſthof zur „Goldenen Kugel“ ab. Der
Beſuch war leider nur ein mäßiger. Der Vorſitzende,
Herr Generalkommiſſionsſekretär Nauck, leitete die
Verhandlungen. Nach Verleſung des Protokolls der
letzten Verſammlung erſtattete der Schriftführer,
Herr Landesſekr.-Aſſiſtent Wilck, den Jahres
bericht. Dieſer verzeichnet einen Mitgliederbeſtand
von 107, gegen 112 im Vorjahre und zeigt im
übrigen ein erfreuliches Bild von der regen Tätigkeit
des Vereins auf allen Gebieten der Kommunal
verwaltung. Alle Eingaben hatten faſt durchgängig
den gewünſchten Erfolg. Die Jahresrechnung,
die vom Kaſſierer Herrn Reſtaurateur Vollrath
gelegt wurde, verzeichnet eine Einnahme von 183,34
Mk. und eine Ausgabe von 91,26 Mk. ſo daß ein
Beſtand von 92,08 Mk. verbleibt. Dem Kaſſierer
erteilte die Verſammlung die beantragte Entlaſtung
Der Jahresbeitrag wurde auf 1 Mk. früher 1,20
Mk) ermäßigt. Gleichzeitig teilte der Vorſitzende
mit, daß der Bürgerverein im nächſten Jahre mehrere
Vortragsabende veranſtalten werde. Nach Entgegen
nahme von Anträgen auf Erwerbung der preußiſchen
Staatsangehörigkeit nahm die Verſammlung die Wahl
des Vorſtandes vor, und zwar mit folgendem
Reſultat: Generalkommiſſionsſekretär Nauck Vor
ſitzender, Handelsgärtner Krauſe ſtellv. Vorſitzender,
Landesſekr. Aſſiſtent Wilck Schriftführer, Reg.Sekr.
Elze ſtellv. Schriftführer, Reſtaurateur Vollrath
Kaſſterer, Feuerſozietäts- Beamter Bechmann ſtellv.
Kaſſierer, Kaufmann Rönneke, Handelsgärtner
Mün ch Feuerſozietäts Beamter Lohrengel,
Handelsgärtner Schwarz, Garniſon Verw.IJnſpek
kor Herling und Bauunternehmer W. Schrepper
Beiſttzer. Als Rechnungsreviſoren wurden Landes
ſekretär Brühns und Kaufmann Marr gewählt.
Der Vorſitzende teilte dann noch mit, daß die All
gemeine Elektrizikäts- Geſellſchaft in Berlin auf die
Anfrage, betr. Weiterführung der elektriſchen Fern
bahn vom Tivoli bis zur Infanterie Kaſerne, ablehnend
geantwortet habe. Zum Punkt Verſchiedenes“
regte Herr Vollrath eine regere Beteiligung
be den Kirchenwahlen an. Von Vereins wegen
ſoll die Eintragung der Mitglieder in die Kirchen
wählerliſten der hieſigen Gemeinden vermittelt
werden. Herr Schwarz kritiſierte die Zuſtände der
hieſigen öffentlichen Fernſprechſtelle, wo durch das
Fehlen einer Jſolierzelle oft nicht der perſönliche
Eharakter eines Geſpräches gewahrt werden kann,
da ſich ſtets mehrere Perſonen in dem Zimmer auf
halten. Ferner wurde aus der Mitte der Verſamm-
lung der Wunſch auf Aubringung eines Briefkaſtens
am Sixtitor oder in der Oberbreiteſtraße ausgeſprochen
Auch über die Einrichtung des hieſigen Poſtamtes,
wo der Telegrammverkehr am Schalter für den Poſt
anweiſungsverkehr mit erledigt werden muß, wird
namentlich von Geſchäftsleuten Klage geführt. Die
Verſammlung beſchloß, obige Wünſche der Poſt
direktion vorzulegen. Auf die Widerſinnigkeit der
Straßenbezeichnung „An der Geiſel“ für die Häuſer
von der Schmaleſtraße bis zum Roßmarkt machte

Herr Rönneke wieder aufmerkſam. Weiter
kam auch das Sprengen der Straßen an den Kehr
tagen zur Sprache. Wohl mache die Polizei die
Hausbeſitzer auf die Notwendigkeit des Sprengens
an dieſen Tagen ſtets aufmerkſam, aber die ſtädtiſchen
Straßenkehrer haben dies ſelbſt nicht nötig. Ohne
zu ſprengen wird die Straße gekehrt, für die An
wohner wie auch für Paſſanten die größte Un
annehmlichkeit, da ſich rieſige Staubwolken entwickeln
Ganz zutreffend wurde bemerkt, daß der Magiſtrat
doch auch hierbei mit gutem Vorbild vorangehen
müſſe. Vom Verein ſoll eine Eingabe dieſerhalb an
den Magiſtrat gerichtet werden. Hiermit war die
Tagesordnung erledigt. Der Vorſitzende ſchloß die
Verſammlung kurz nach 11 Uhr.

Die Unterſtützungskaſſe für im Feuer
löſchdienſte Verunglückte im Bezirke der
Land Feuerſozietät des Herzogtums Sachſen gibt in
der leßten Nummer des Amtsblattes der Kgl. Re
ierung die Rechnungsergebniſſe für das Jahr 1907
ekannt. Danach verzeichnet die Unterſtützungskaſſe

eine Einnahme von 28 649,90 Mk. und eine Ausgabe
von 23 009,49 Mk. mithin verbleibt ein Beſtand
von 2030441 Mk. An Unterſtützungen an ver
unglückte Feuerwehrleute wurden im Rechnungsjahre
allein 21 795,05 Mk. gezahlt.

Der große Zirkus Angelo in Sicht!
Der große Zirkus Angelo, welcher als Lieblings
Zirkus des Merſeburger Publikums vor 2 Jahren
ſein hieſiges Gaſtſpiel beendete und ſeither in ganz
vergrößertem Maße reiſt, ſo daß ſein Eintreffen in
jeder Stadt durch ſeinen koloſſalen Wagenpark, den
rieſigen Marſtall, die Elefanten, Kamele und ſonſtigen
Tiere ebenſo wie der Artiſten aller Nationalitäten
ſchon berechtigtes Aufſehen erregt und ein Ereignis
bedeutet. Der Zirkus trifft am 12. Mai in zwei
Sonderzügen auf ein dreitägiges Gaſtſpiel
hier ein. Der große Zirkus hat unter verſchiedenen
anderen Großſtädten dieſes Jahr als erſter und ein
zigſter Heu in Anbetracht ſeiner außergewöhn
lichen Größe und Leiſtungsfähigkeit in Leipzig eine
Spiel-Konzeſſion und den geradezu ideal gelegenen
Meßplatz zur Verfügung geſtellt erhalten. Der Erfolg
war trotz des ſchlechten Wetters ein geradezu phäno

In Dresden, wo der Zirkus ſeit den Oſtermenaler.

ſäumen wollen wir eine Preßſtimme von Breslau,

ſchreibt: „Der Name Angelo war uns Breslauern
bisher nicht geläufig, ſeit geſtern abend aber on
er auch hier als der erſten einer auf zirzenſiſchem
Gebiete. Glaubt man, daß er gegen einen Namen
wie Schumann nicht aufkommen könne, ſo täuſcht
man ſich. Die erſte Vorſtellung hat bewieſen, daß
er ſeinem Konkurrenten Schumann mindeſtens eben
bürtig iſt. Der große Zirkus Angelo kommt
direkt von Dresden zu uns und ſollte niemand ver
ſäumen, dieſem Weltſtadt Unternehmen ſeinen Beſuch
abzuſtakten, denn ein derartiges Unternehmen bedarf,
wenn es in eine Provinzſtadt wie Merſeburg kommt,
der Unterſtützung aller Kreiſe, um auf ſeinen
großen Unkoſten Etat zu kommen.

Stadtverordneten-Sitzung
Merſeburg, 27. April 1908.

Die heutige Sitzung wird vom ſtellv. Stadtverordneten
Vorſteher Grempker mit folgenden Mitteilungen eröffnet
Der Verband der Vorſchußvereine für die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Anhalt hält in Merſeburg am 4. und
5. Mai d. J. ſeinen Verbandstag ab. Hiermit wird gleich
zeitig eine Feier des 50 jährigen Beſteheus des hieſigen
Vorſchußvereins verbunden. Die Stadtverordneten ſind
zu den Verhandlungen und den Feſtlichkeiten freundlichſt
eingeladen. Der Magiſtrat teilt mit, daß die Feſtſetzung
des Pauſchquantums für die ſtädtiſche Bierſteuer mit der
Firma Carl Berger hier vom Bezirksausſchutz genehmigt
worden iſt. Die Verteilungsliſte des Bergerſchen
Stipendienfonds liegt zur Einſicht der Stadtverodneeten
aus. Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten.

1. Entlaſtung der Rechnungen. Der Schul
kaſſe für 1905. Berichterſtatter Stadtv. Stollberg.
Die Kaſſe der gehobenen Schulen ſchließt ab in Ein
nahme mit 43339,61 Mk., in Ausgabe mit 89 458,04 M.
ſo daß ein Zuſchuß aus der Kämiereikaſſe von 46113,43
Mark erforderlich war, gegen das Vorjahr 1300 Mk. mehr.
Die Kaſſe der Volksſchulen verzeichnet eine Einnahme
von 383 998,91 Mk. eine Ausgabe von 102 490,63 Mk., mit
hin Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe 68 490,63 Mk. gegen
das Vorjahr 3500 Mk. mehr. Die Kaſſe der katholiſchen
Volksſchule ſchließt ab in Einnahme mit 181,60 Mk.
in Ausgabe mit 2603 Mk., mithin Zuſchuß aus der
Kämmereikaſſe 2422 Mk. Der Geſamtzuſchuß de
Kämmereikaſſe für die ſtädtiſchen Schulen beträgt ſomit
117 065,08 Mk. gegen das Vorjah r 7000 Mk. mehr. Die
Entlaſtung der Rechnung wird anſtandslos erteilt.
b) Der gewerblichen Fortbildungsſchule für
1606. Berichterſtatter Stadtv. Eichardt. Die Kaſſe
dieſer Schule ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
5512,68 Mk. ab, gegen den Vorauſchlag 307,32 Mk.
weniger. Der Zuſchuß aus der Hauptkaſſe beträgt
62 68 Mk. Die Entlaſtung wird erteilt. der
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feeht, daß
ſchlech echte

Kanzliſten und die Erhöhung des Lohnes für einen Boten,

r Sparkaſſe für 1906. Berichterſtatter
adtv. Hüthel. Die Rechnung iſt geprüft und die

Entlaftung wird ohne Debatte erteilt.
2. Geſtattung eines Lichtſchachtes für ein Haus

in der Burgſtraße Berichterſtatter Stadto. Richter.
Der Juwelier Roßberg will an ſeinem Hauſe einen Umbau
vornehmen und hatte hierbei zwei Lichtſchächte von der
Burgſtraße und einen von dem freien Platze am
Schwickertſchen Hauſe vorgeſehen. Die Baudeputation
verweigerte aber die Erlaubnis zur Anbringung der Licht
ſchächte in der Burgſtraße und geſtattete nur den anderen
im Antrage vorgeſehenen Lichtſchacht. Der Magiſtrat
ſchloß ſich dieſem Beſchluſſe an und die Stadtverordneten
werden um Genehmigung erſucht. Stadtv. Scholtz ſtellt
die Anfrage, warum die Anbringung der Lichtſchächte ver
welgert worden iſt; durch dicke Glasplatten können dieſe
doch Sag geſchützt werden. Bürgermeiſter Rohde
und Stadtv. Richter weiſen darauf hin, daß die An
bringung der Lichtſchächte deshalb verweigert iſt, weil die
Paſſage dort ſehr eng und dieſe außerdem durch die Glas
platten der Lichtſchächte, namentlich im Winter, ſehr
gefährlich werden kann. Die Verſammlung genehmigte
die Magiſtratsvorklage.

3. e re des Weges nach Blöſien von
der Goldbrücke bis zur AtzendorferFlurgrenze-
Berichterſtatter Stadtv. Günther. Die Stadtgemeinde
her hat laut Vereinbarung vom Jahre 1904
mit der Kreis und der Provinzialverwaltung die Ver
pflichtung übernommen, den Weg nach Blöſien bis zur

tzendorfer Flurgrenze zu pflaſtern und zwar mit einem 4
Meter breiten Fahrwege und einem 3172 Meter breiten
Sommerwege. Die Plaſterung von 760- Meter Straßen

„ſtrecke iſt bereits ausgeführt und die Reſtſtrecke von 1117
Meter iſt bis 1911 zu vollenden. Der Kreis und die Provinz
zahlen die Hälfte der Pflaſterkoſten. Da der Weg aber jetzt
in einem ſehr ſchlechten Zuſtande iſt und eine Ausbeſſerung
nur unnötige Koſten verurſachen würde, beantragt der Ma
giſtrat, die Pflaſterung bereits jetzt auszuführen. Die Koſten
ſind auf 32 500 Mark veranſchlagt, wovon 16250 Mk. auf
den Kreis und die Provinz entfallen. Der Geſamtbetrag
ſoll als Darlehen von der Provinzial Hülfskaſſe geliehen
mit 4 Prozent verzinſt und 11/2 Prozent amortiſiert werden.
Dieſe Verzinſungs und Amortiſationsquote iſt bereits im
Etat für 1908 mit 2300 Mk. eingeſtellt worden. Der Bericht
erftatter empfiehlt Annahme der Vorlage. Stadtv. Krauſe
hält den Weg nach Blöſten für nicht ſo ſchlecht. Wohl aber
find bebaute Straßen innerhalb der Stadt noch in einem
viel ſchlechteren Zuſtande, wie die Clobigkauer Straße
Redner beantragt daher, die Ausführung der Pflaſterung
bis 1911 hinauszuſchieben. Bürgermeiſter Rohde nimmt

dieſem Antrage Stellung und bemerkt, daß die Pflaſterung
des Weges nach Blöſien und die der Clobigkauerſtraße auf
weſentlich anderer Grundlage beruht. Die Stadt hat betr.
der Pflaſterung des erſteren Weges die Verpflichtung über
nommen, dieſe bis zum Jahre 1911 auszufilhren. Da der
Weg aber ſehr ſchlecht iſt und die Pflaſterung doch ſowieſo
ausgeführt werden muß, ſoll bereits ſetzt gepflaſtert werden.
Hinzu kommt noch, daß der Zeitpunkt ein günſtiger iſt, da
gerade jetzt die Provinz und der Kreis Mittel für Beihülfen
von Pflaſterungen bereitgeſtellt haben, ſo daß zu erwarten

die zugeſagten Beihülfen auch ſofort nach Ab
es Pflaſters gezahlt werden. Der Haupe Pfeſeerang bleibt aber der

uſtand des Weges; auch der Landrat hat
bereits wiederholt darauf hingewieſen. Ehe daher die
Stadt zwangsweiſe zur Pflaſterung angehalten wird,
J es doch beſſer, dieſe gleich auszuführen. Stadtv.

tollberg a an, ob die Beihülfen ſofort bezahlt
werden und altes Material zur Pflaſterung benutzt werden
kann. Stadtrat Kops erwidert, daß ſehr wenig Beſtände
von alten Pflaſterſteinen vorhanden ſind übrigens fordert
die Provinz ein gutes Pflaſter, ſo daß auch gute Pflaſter
ſteine benutzt werden müſſen. Zu der andern Anfrage des
Stadtv. Stollberg äußert ſich Bürgermeiſter Roh de und
bemerkt, die Auszahlung der Beihilfen erfolge nach Maß

abe der vorhandenen Mittel. Da dieſe Mittel in nächſter
Zeit bereitgeſtellt werden, ſo wird dieſe auch vorausſichtlichſofort ſolen, Nachdem Stadtv. Günther die Annahme
der Vorlage befürwortet, nimmt die Der e dieſe
mit großer Majorität an. Der Antrag des Stadtv. Krauſe
war nrit abgelehnt. Schluß der öffentlichen Sitzung
61/2 Uhr.

In geheimer Sitzung werden die MagiſtratsVor
lagen, betr. die endgültige Anſtellung eines Magiſtrats

angenommen.

Aus dem Merſeburger u benachbarten Kreiſen
nn,. Wallendorf, 26. April. Jn Sachen der

Kohlenfelder von Wallendorf, Kriegsdorf, Pretzſch
und Wegwitz fanden abermals zwei Verſammlungen

ſtatt. Faſt alle Beſitzer dürften nunmehr ihre Unker
ſchrift zu den bekannten Bedingungen gegeben haben.
Mit der Bohrung wird vorausſichtlich bald be
gonnen werden, und bis zum I. Oktober 1909 wird
es ſich entſcheiden, ob auch in unſerer Gegend eine
Kohleninduſtrie ſich entwickeln wird.

S Schkeuditz, 28. April. Der neue Fahr-
plan, welcher mit dem I. Mai in Kraft tritt, ſieht
als neue Station Großkugel vor, gelegen zwiſchen
Schkeuditz und Gröbers Vom Tage der Betriebs
Eröffnung der neuen Halteſtelle werden die meiſten
Tageszüge auch in Großkugel halten.

S Querfurt, 28. April. Die vom April
1907 ab neueingeführte und mit vorläufig 1000
Mark in den Etat eingeſtellte Schankkonzeſſions-
ſteuer hat für das Rechnungsjahr bis jetzt 2500
Mark eingebracht. Jm ganzen wird das mit dem
31. März 1908 endigende Rechnungsjahr 1907 mit
einem kleinen Uberſchüß der Einnahmen gegen die
Ausgaben abſchließen. Der Bau der Neben
eiſenbahn Mücheln Querfurt wird voraus-
ſichtlich im Herbſt 1908 in Angriff genommen werden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
In dem ungleichen Kampfe, der vor 60 Jahren zwiſchen

Preußen und Dänemark herrſchte, wurden die Dänen

utptgrund

in ihrer preußenfeindlichen Haltung durch die gleiche Hal
tung der Großmächte noch beſtärkt. So erklärte Dänemark

am 29. April 1848 die Küſtenlinie Deittſchlands, das in 30
Friedensjahren es noch immer nicht zu einer Flotte gebracht
hatte, in Blockadezuſtand und brachte deutſche Schiffe auf,
wo es nur konnte. Doch der energiſche General Wrangel
rückte entſchloſſen vor und legte den Dänen eine Kontri
bution von 2 Millionen Spezialtalern auf. Er erklärte
ihnen, daß er für jeden Schaden, der dem deutſchen Handel
zitgefügt werde, Rache nehme. Für jedes Haus, das die
Dänen an der deutſchen Küſte in Brand ſchießen würde,
drohte er ein däniſches Dorf niederzubrennen. Doch die
übrigen Großmächte, neidiſch auf das ſtete Wachſen der
preußiſchen Macht, wollten von einem ſolchen energiſchen
Vorgehen nichts wiſſen und eine Neugeſtaltung Deutſch
lands unterdrücken. Infolgedeſſen mußte General Wrangel
ſeine errungenen Vorteile wieder aufgeben und ſich ſpäter
aus Dänemark zurückziehen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 29. April Etwas

wärmeres, zeitweiſe heiteres, meiſt wolkiges Wetter
mit Regenſchauern, ſtrichweiſe Gewitter. 30. April
Abwechſelnd heiter und wolkig mit etwas Regen,
Nacht kühler, Tag angenehm.

Wuüſtungen in Flur Merſeburg.
Als zweiter Teil des im Verein für Heimatkunde am

6. April 1908 gehaltenen Vortrages über die Merſeburger
Feldmark iſt am 22. April in dieſem Blatt eine Abhand
lung über die Wüſtungen in dieſer Flur publiziert worden.
Gewiß ein dankenswertes Unternehmen, das von vielen
mit hohem Jntereſſe wird begrüßt worden ſein. Es möge
daher im Intereſſe der Sache eine Kritik geſtattet ſein. Zu
ſehr iſt der Vortrag beherrſcht von allerlei Vermutungen,
die in den zugrunde liegenden Büchern ſich reichlich vor
finden. Vieles wird ja als Vermutung wiedergegeben,
anderes aber als ſichere Ergebniſſe. Es ſei mir daher er
laubt, folgendes zu konſtatieren.

I. Wo die 1004 urkundlich erwähnten beiden Zebedesdorf
gelegen haben, wiſſen wir nicht. Die Urkunden bieten da
für keinen Anhalt, und die darüber ſchwebenden Ver
mütungen ſind ohne Baſis, oder man bringe Belege

2. Daß Hondorf nicht im Hohendorfer Holze auf dem
rechten Sagaleufer in Flur Meuſchaut gelegen hat, habe ich
bereits kürzlich im Anſchluß an den erſten Teil des Vor
trages nachgewieſen. Hohendorfer Rain und Hohendorfer
Flur, noch heute dieſe Namen führend, befinden ſich auf
dem linken Ufer der Saale. Der an der Klauſe vorbei nach
Norden gehende Weg heißt in einer Urkunde Biſchof
Heinrichs III. vom 21. Juni 1317 der „nach Hondorf
führende Weg“. Schon der Name Hohendorf deutet auf
eine hohe Lage des Dorfes, wie ſie allein das hohe linke
Ufer bietet.

3. Das von 1040 bjs 1330 in den Urkunden erwähnte
Gerwartesdorf ſucht man in Körbisdorf oder Gräfendorf.
Die Deutung mag zweifelhaft ſein. Daß aber dem Werths

raben zu Liebe anzunehmen ſei, das Dorf habe ſpäter
erthsdorf geheißen, wobei man die erſte Silbe einfach

verſchlückt, ſcheint etwas gewagt eKirſtansdorf wird einmal 1287 und zwar ſchon als
nicht mehr vorhanden erwähnt. Es muß nach der Urkunde
in der Nähe von Schkopau und Gerwartesdorf gelegen
haben. Trifft dies zu, ſo kann Gerwartesdorf weder
Körbisdorf noch Gräfendorf ſein, vielmehr iſt dann wohl
Gerwartesdorf im „heiligen Garten“ zu ſuchen, wie es der
Vortrag tut. Daß aber der Name des ſogenannten Kretzſch
feldes von Kirſtansdorf abzuleiten iſt, wird ſchwer ein
leuchten.

5. Radawaſſendorf iſt nur einmal 1040 erwähnt. Man
vermutet es in Rattmansdorf und dieſe Vermutung wird
durch die Notiz auf dem Rücken der Urkunde beſtätigt. Daß
das Dorf ſpäter Rode hieß und der „rote Brückenrain“ da
her ſeinen Namen habe, bedarf des Beweiſes.

6. Daß Hamſterndorf in der Gegend der „Dammſtraße“,
alſo dicht vor der Stadtmauer gelegen habe, iſt wenig wahr
ſcheinlich, nur der Umſtand, daß die Dammſtraße der Tra
dition nach früher „Hamſtergaſſe“ geheißen haben ſoll, iſt
vielleicht ein kleiner Beweisſchatten, doch ſind mir urkund-
liche Zeugniſſe über den Namen „Hamſtergaſſe“ nicht be
kannt. Hamſterndorf wird von zirka 1200- 1334 erwähnt.
Um 1200 wird in dieſem Dorf ein Weinberg gepflanzt, eine
Kirche wird dort genannt. Wo ſoll man hier an der ehe
mals recht ſumpfigen Klig, ſelbſt wenn da ein beſcheidenes
Kirchlein denkbar ſein ſollte, einen Weinberg ſuchen! Wo
Hamſterndorf mit ſeinein Weinberg gelegen hat? Wir
wiſſen es nicht. Jch berichtige hiermit meine eigene früher
in dieſem Blatt vertretene Anſicht.

7. Borowe wird nur in einer Notiz Brotuffs genannt, in
einer erhaltenen Urkunde überhaupt nicht. Brotuff ſagt,
das Dorf liege jetzt „im Geihers Teiche“ d. h. im Gotthardts
teiche. Wer dem unzuverläſſi

An welcher
Stelle des Teichufers es aber gelegen hat, dafür haben wir
nicht den geringſten Anhalt. Daß aber der für das „Feld
ſchlößchen“ übliche Name „Froſch“ von Borowe herzuleiten
ſein ſoll, iſt doch wohl allzu kühn!

8. Weil Zurbewitz mit Borowe zuſammen genannt wird,
muß es darum in deſſen Nähe geweſen ſein Und gleich iſt
auch ſeine Lage gefunden an einer hohen Erke am Exerzier
platze; Belege dafür fehlen.

Wer auf dem beſonders ſchwierigen Gebiet der Wüſtungen
arbeitet, darfſichnichtzu ſehr von Vermutungen führen laſſen,
da er ſonſt zu leicht dem Spiel der Phantaſie verfällt. Ver
mutungen ſind freilich auf dieſem dunkeln Gebiete bisweilen
am Platze, doch müſſen ſie einen gewiſſen Grad von Wahr
ſcheinlichkeit haben Und dürfen nicht durch allzu üppiges
Wüuchern zur Herrſchaft gelangen.

Auffallend iſt die reiche Fülle von Wüſtungen in unſerer
Gegend bei der in früheren Zeiten bedeutend geringeren Be
völkerung. Man denke ſich zu den in großer Anzahl vor
handenen Ortſchaften auch noch die Wiülſtungen hinzu, die auch
außerhalb der Stadtflur im Gebiete des Hochſtifts Merſe
burg befindlich ſind, und wir haben ein buntes Bild mit
allerlei Dörfern und Dörfchen beſäet. Freilich werden bei
der damals dünnen Bevölkerung die verſchwundenen Dörfer
meiſt nur kleine Anſiedelungen von einigen Höfen geweſen
ſein, die durch Feuer, Krieg oder Unwetter zerſtört wurden,
wobei die wenigen Bewohner umkamen. Letzteres mag
auch durch Krankheit beſonders durch die ſchlimme Peſt ge
ſchehen ſein, ſo daß die Höfe verlaſſen ſtanden und verfielen.

Von den zahlreichen Wüſtungen in der Stadtflur Merſe
burg ſind meines Erachtens nur 2 mit Sicherheit für ihre
Lage feſtzuſtellen Hohndorf und Gräfendorf. Für beider

Lage find ſo gute urkundliche Nachrichten vorhanden, daß
ein Zweifel ausgeſchloſſen iſt. Vielleicht wird jemand ſagen,
der in der Urkunde von 1317 an der Klauſe nach Norden
gehende Weg kann „der nach Hondorf führende Weg heißen
auch wenn das Dorf jenſeits auf dem rechten Saaleufer lag
Dann aber müßte hier jene ſagenhafte Brücke vorhanden

eweſen ſein, deren Exiſtenz ich bereits früher widerlegte.
eder der von dem hohen ſteilen linken Sagleufer hinüber-

ſchaut nach dem völlig in der Tiefe liegenden rechten Ufer
wird die Unmöglichkeit jener Brücke, die doch eine fahrbare
Brücke müßte geweſen ſein, einſehen

Ein trefflicher Meiſter iſt der Verfaſſer der Domkapitels
urkunde vom 16. Januar 1289 über die ſpäter ſogenannte
Riſchmnühle. Bei der Angabe der Grenzen der Mühle
erhalten wir Auskunft über die Lage von dem damals noch
vorhandenen Gräfendorf. Laut Urkunde iſt die Mühle be
grenzt im Oſten von dem Gut Werder, im Weſten von der
Stadt Merſeburg, im Norden von einer anderen Mühle
(Keumarktsmühle) und im Süden von dem Dorfe Gräfen
dorf. Die Wüſtung Gräfendorf iſt alſo zwiſchen Merſeburg
und Leung in der Gegend des Scheitplatzes zu ſuchen.

Schließlich ſei bemerkt, daß die Vermutung, die Wüſtung
Gerwartesdorf im „heiligen Garten“ im Weſten der Stadt
flur zu ſuchen, durch dort gefundene Mauerreſte unterſtützt
wird.

Um nicht in den Verdacht zu geraten, daß der Name
„Gotthardtsteich“ eine Ableitung von „Geihers Teich“ ſein
ſoll, was eine ähnliche Kühnheit wie Froſch und „Borowe“
ſein würde, ſo bemerke ich, daß die Bezeichnung „Geihers
Teich“ bei Brotuff lediglich ein anderer Name für den
Gotthardtsteich geweſen ſein muß von einer Ableitung ift

keine Rede. Schwickert.
Neueste Nachrichten.

Frankfurt a. M., 28. April. Das Polizei
präſidium hat den ſozialdemokratiſchen Mai
feſtzug, der ſich durch die Straßen der Stadt
nach dem Stadtwald bewegen ſollte, aus Gründen
der öffentlichen Ordnung und Sicherheit un terſagt.

Landsberg (Warthe), 28. April. Jn Berlin
chen wurde ein 18 jähriger Fürſörgezögling
aus dem Rettungshauſe verhaftet. Er hatte zwei
mal verſucht, Züge bei Berlinchen zur Entgleiſung
zu bringen, um das Schauſpiel einer Zugentgleiſung
zu haben.

Paris, 28. April. Geſtern abend trafen hier
Nachrichten aus Tanger ein, nach welchen neue
Boten Raiſulis meunchleriſche Ermordung
mit dem Zuſatz beſtätigten, daß ein Weib das
Mißtrauen Raiſulis gegen die Lakmes beſiegte und
ihn beſtimmte, der Einladung zur Feier des Mulnd
feſtes Folge zu leiſten. Die Gefandtſchaften haben
jedoch noch keine Nachrichten erhalten.

Peking 28. April. Die chineſiſche Regie
rung hat formellen Proteſt gegen die Ausdehnung
der japaniſchen Verwaltung auf das Chientao
Territorium zwiſchen Korea und China erhoben, da
deſſen Zugehörigkeit zu Koreg von China beſtritten
wird. China erklärt, daß Japan dieſe Ausdehnung
ſeiner Verwaltung in aller Szille vorgenommen und
dadurch die Stellung Marquis Jtos verſtärkt habe,
der dort drei ſtändige Vertreter eingeſetzt hat.

Berliner Getreide- und Produnktenverkeh.
Berlin, 27- April.

Am Produktenmarkt war Weizen nach feſterer Eröffnung
ſchwächer unter dem Einfluß des günſtigen Wetters und
niedrigeren Liverpools, befeſtigte ſich aber ſpäter wieder
etwas auf Deckungen. Roggen ſtellte ſich gleichfalls auf
Deckungen höher. Das Geſchäft in Hafer und Mais hielt
fich in engen Grenzen. Rüböl ſtieg auf Deckungen.
Wetter Schön.

Weizen lok. inl. 212,00216,00 Mk. Mat 216,75 bis
217,00 216,25Mk., Juli 217,50-217,765 217,25 Mk. Sept.
195,00 195,25—195,00 Mk. Behauptet.

Roggen lok. inl. 190,00-192,00 Mk. Mai 19,700 bis
197,75- 197,00 Mt. Juli 195,00 196,25 195, 00 Mk. Sept.
179,00 179,50 179,25 M Feſt.

Hafer fein 172,00-180,00 Mk., do. mittel 164,00 bis
171,00 Mk. do gering frei Wagen und ab Bahn 158,00 bis
163,00 Mk. Mai 160,25-160,75 160,00 Mk. Juli 165,75
165,25 Mk., Sept. Mk. Behauptet.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,75 28,75 Mk. Be
hauptet

Roggenmehl Nr. O und 1 24,60 26,80 Mk. Mai
Mk. Juli Mk. Feſt.Rüböl loko April. Mai, 78,50 73,4073,60Mk., Oktober 69,50 69, 40 69,50 Mk. Feſt.

Gerſte inl. leicht 149,00 157,00 Mk. do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 158,00 168,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen 146,00 150,00 Mk. leichte ſchwere
amerikan Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Fuütterw. mitt. 170,00 182,00
Mk., do. do. fein 183,00 198,00 Mk.

Weizen kleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,25
Weg Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,25 12,75
Mark.

Roggenkleie netto ab Mühle extl. Sack 12,25
12,75 Mark.

Viehmarkt.
Leipzig 27. April. Bericht über den Schlacht le de

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb
662 Rinder, und zwar 231 Ochſen, 17 Kalben, 226 Kühr,
188 Bullen; 424 Kälber; 821 Stück Schafvieh; 2454 Schweine
und zwar 2453 deutſche nſ. 4361 Tiere. Preiſe Ochſen
L 89, 73 III. 65 IV 55 Mk. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. 76 U. 71, I. 63, IV. 56, V. 48 M.
für 650 Kg Schlachtgew.; Bullen I. 70, I. 65, I. 60 Mi
für 50 kg Schlachtgew. Kälber; J. 54 II. 48 III. 34
IV. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schaſe: 1. 41, II 39
III. 82 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 59,
II. 66, II. 52, IV. 58 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht
Verkauf: 577 Rinder, und zwar 215 Ochſen, 15 Kalben,
198 Kühe, 149 Bullen, 420 Kälber, 537 Schafe, 2336
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Kälber und Schafe lang
ſam, Schweine mittelmäßig.
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IITose I0 ME. PorotLoge M. i. Liste 25 Pf. ertte

versehden das General-Debit

Gustav Seiffert
Lotteriebank G. m. b. H.

Eisenach
sowie die durch Plakate Kennt-

lichen Verkaufsstellen-

e

8 S

Verzinkte
Druntgetlechte

kännn ich in dieſem Jahre ſo billig wie nie
zuvor abgeben. Es iſt daher jedem Intereſſenten
zu einpfehlen, ſeinen Bedarf bei mir zu decken

Otto Bretschneider,
EiſenwarenHandlg, kl. Ritterſtr.

Billige
Schuhwaren

ſindeim Gebrauch die teuerſten Offeriere nur
gute ſollde Waren zu angemeſſenen Preiſen
und bitte bei Bedarf um gefällige Berückſichtigung

Max i andlungx Wirin,Maa Wir I2,
Mitghed des Rabatt-Spar-Vereins.

Geehrter Herr
Sceine Frau litt ſett mereFahren an ine m böſen gut (Krams

her am Knöchehh; alle Mittel ver
h veſchaffte, waren erfolglos er
ich von Ihrer dine Salbe erfuhr wurde
der Fuß nach Gebrauch der erſten Debedeutend beſſer und nach Sedran

der zwelten Doſe iſt der Fuß v
kheilt Jch ſpreche Jhnen melnes

en Dant aus und werde Jhre Kine
Sealde allen Mitieidenden aut des
Wärmſte en pfehlen.

Oſerode, 16. 08
Schrefer.

Dieſe KRlnoSalbe wird v e
gegen Geinlefden, Fle chten und ger
Eiden angewandt and t in Se ä

2. in den mertſen
ſie iſt aber aux och
welkegrün ret

Co Weiusstes

Empfehle

Rot, Leber und Schwartenwurſt
a Pſd 70 Pf 5 Pfd Abnahme 3 Mk.,

5 Pſd Schmeer u. fettes Fleiſch
0 Mk5 Pfd. Sped 3,50 Mk.

Gleichzeitig bringe meine

feinen Fleiſch und Wurſt
waren ſowie Aufſchnitt

in empfehlende Eelnnerung.

K. Kellermann, Fleiſchermeiſter.

KopfſalatP

Eeke am len als

niedergelassen-
Sprechstunde, 8-12, 2-5,

Stgs 10 12

Ich habe wich in Merseburg, Gotthavdtstrasse 48 I.,

Zahna l
Tork und Briketts

(zentner und führenweiſe)
r. Röcdkel, Halleſcheſtraße 75.

e

Vreunabor und Näther s

Kinder und
F. Waltsgott, neun

Besonders biſſiges Angebot für Schneſderſnnenſ

in Täll. Val.-Spaehtelspitzen, Tressen, Borden,
Sückereien und Spachteleinsatzen,

O nur beſte Oualitäten, empfiehlt ſo lange Vorrat. reicht
des Wertpreiſes

22

Sportwagen.
Sportwagen von Mk. 5,25an, Kinderwagen in Rohr

von Mk. 18, an, KeimeKasten wagen in blau, braun,
rotbraun und modefarbig, mit
Porzellangriff von Mk. 33, an.

Anerkannt beſten Fabrikate,
Mihlltonen zur größten Zufriedenheit
im Gebrauch. Auswahl und Preiſe

nicht zu übertreffen.
Spielwarenhans

zum Teil für die Hälfte

Wir Ieferm: G

Wir bitten unſere allererſtklaſſigen Fa

e Jnduſtri

Wilh. Eöhler,
die sehönsten, besten und überall o l. Nitterſtra e.
beliobresfen Fahrräder ſchon p
von 53 Mk an. e eBeſte Veſtandteile, haltharfte Pnenmatiks! c

Laugjährige Garantieen.
IIustr, Katalog umsenst und fret in's Haus

Mal ktware in niedriger Hretslage zu vergleichen

enden
R 1. Mai d. J., abends 8 Ahr,

beginnt im oberen Saale des Schultheiß
Reſtaurants ein

Anfänger- Kursus
brikate nicht mit minderwertiger

e, Berlin 111, e 15.
[Aeberall Jertreter gernan für Herren

bei mir zum Verkauf.

L. Aürnberger.

Honorar 5 Mark inkl. Lehrbücher.
Von heute ab ſieht wieder ein Gefl. Anmeldungen werden bei Beginn

großer friſcher Transport des Unterrichtes erbeten.
jun ger ſcduwv erer hoch s Gabelsbergerscher

Küragender und nen

5 Gemeinschaftlichemilchender Kühr Ortskraukenkasse.
Generul-Vergaummlun m

Dienstag den 26. Mai 19

beſonders zu empfehlen!
80 Zeutimeter breites Hemdentuch, Gel

heitskauf, a Meter

39
währt ſich vorzüglich in der Wäſche.

Für Für Damen und Kinder Wäſcheſſt

jeſe Qualität iſt äußerſt hal bar und de Ool- und Wasserfarben

Theodor i Roßmarlt ſ.

abends 8 Unkr,
im Herzog Chriſtian

Etwaige Anträge ſind gemäß 8 52 des
Statuts ſchriftlich bis zum 13. er
abends 6 Uhr, an den unterzeichneten Bor
fitzenden einzureichen.

Merſeburg, den 25. April 1908.
Der Vorſtand.Paul Thiele, Vorſttzender

egen
Zur Saiſon

empfehle ſämtliche

Hof Schirm- Fabrik
Heinzel,

gegen
I Fonnenſchirme
S FSpazierſtöcke

S ſof
billigſte Preiſe.

z Gute ehe

(Magnum Bonum)
eingetroffen.

Halleſcheſtraße 75.

größte etreh

50/0 J
öpeiseſarioffen

Fr. Rödel, Kartoffelhandlung,

ſowiFussbo ergehen S abend Und Freſtag früh
streichf. Oslfarben,Bornsteinlacke, Kaldaunen
t e Kob Reiehharät-arbolineum,

Terpentinöl, unsere Heute e zinochgalzknochenle Sorten und Größen,en mit Thüringer Klößen.
neueſte Maſter,ich Deeters Restnüranon.

Schlemmkreide,t Schlachtefeſt.
ips.

Maler erhalten Extra Rabatt.

äcler-Drogere
S Kurt Rien,

Pntenplan, Fornsprecber l. Entenplan.

Goldne Knugel.
L Schlachtefeſt.
Preußiſcher Adler.

Mittwoch Schlachtefeſt.
Kroſschmors estauraſon

Donnerstag

12 Markt 12.
Schuh und Stiefel

waren,
alle Sorten, große Auswahl, nur
gute feſte Ware, zu S bilitgſten
Preiſen S empfiehlt
R. Schmidt, Markt 12.

S Sohgehtefest.
Hofſiſcherei.

Mittwoch Schlachtefeſt.
Donnerstag

hausſchlachtene Vorſt.
S Serine Vogel, Roßmarkt 17.

v Olnchen
ſammetweiches, ſchön glänzendes

Hagsr 2 So gebrauchen Sike täglich „Bodin“.
(Herrlich dufteudes ArnikaBlütenöl.) Ein vor
treffliches Mittel gegen Haarausfall und
Schuppen a 50 Pf.

Richard Kupper, Central-Drogerie.

gleiS ß Arzikel! Donnerstagrgenl kunft deh.er acke Hhedeen n Mk 2, hausſchlachtene Vurß.
Aufklärung verſchl gegen 10 Pf Marke C. War er

R eip i 33O. Rime. Leipeig 42. Dufourſtraße im Waſſer nd ten
Sommersprossen

Doſe 2 Mark.
Gärtnerei W. Arts Clobigkauerſtr. 56.

verſchw nden unfehlbar mit Creme Odlim

Rich. Kupper, Central Drogerie.

Hühneraugen e everſchwinden unfehlbar mit „Jskret“, beſtes zum Waſchen und PlättenMittel der Gegenwart. a Doſe 50 Pf. Wäsche wird angenommen

EentralDrogerie Rich. Kupper. Neumarkt 28
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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